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Deutſchand. eDie ſchon ſeit längerer Zeit umlaufenden Gerüchte, daß der Finanz
miniſter v. Bodelſchwingh ſeinen Rücktritt beabſichtige (der Kreuz
zeitung“ zufolge wegen geſchwächten Geſundheitszuſtandes), haben jetzt
eine feſtere Geſtalt gewonnen. Nach der „Berl. BörſenZeitung“ und
einem Telegramme der „Köln. Ztg.“ wäre dieſer Rücktritt bereits erfolgt
und dem früheren Miniſter v. d. Heydt das Finanzminiſterium über
tragen worden.

Die neueſten Mittheilungen, die Congreß- Angelegenheit be
treffend, ſtellen wir nachfolgend zuſammen

Die Nat.Ztg. versffentlicht den Franzöſiſchen Text des Ant
wortſchreibens, welches Graf Bismarck auf die Einladungsdepeſchen zu
den Pariſer Conferenzen an die Vertreter Preußens in Paris, London
und St. Petersburg gerichtet hat. Das Aktenſtück iſt vom 29. Mai
datirt und lautet in Ueberſetzung wie folgt

Herr Graf! Die Herren Vertreter Frankreichs Englands und Rußlands haben
mich geſtern aufgeſucht, um mir identiſche Depeſchen mitzutheilen in welchen ihre
reſp. Höfe die Regierung des Königs einladen an Berathungen (delibérations) ſich
zu betheiligen, welche demnächſt in Paris ſtattfinden ſollen, um die verſchiedenen Fra
gen, von denen in dieſem Augenblick der Frieden Europa's bedroht wird, zu erörtern.
Jch habe mich beeilt, dieſe Mittheilung, von der Ew. e. beifolgend eine Copie erhal
ken, dem König, unſerem erhabenen Herrn, zu unterbreiten und Se. Majeſtät, durch
drungen von den Gefühlen welche dieſen Schritt der drei Höfe veranlaßt haben hat
mich beauftragt anzuzeigen daß er den ihm gemachten Propoſitionen gern ſeine Zu
ſtimmung ertheilt und daß demgemäß ſeine Bevollmächtigten ſich mit denen der anderen
Mächte zu Paris vereinigen würden. Die Regierung Sr. Majeſtät glaubt jedoch bei
dieſer Gelegenheit eine Bemerkung nicht unterdrücken zu dürfen zu welcher ſie die
Faſſung des Einladungsſchreibens veranlaßt Sie kann nicht zugeben daß es die An
gelegenheit der Elbherzogthümer iſt, welche den Frieden Europas bedroht. Die Kö
nigliche Regierung hat ihrerſeits mindeſtens niemals die Abſicht gehabt, dieſe Frage
mit den Waffen in der Hand zur Entſcheidung zu führen. Sie betrachtet vielmehr
die drohende Haltung und die Rüſtungen Oeſterreichs ſowie anderer Deutſcher Regie
rungen als den wahren Ausgangspunkt der Verwicklungen welche ſeitdem immer be
drohlichere Formen angenommen haben. Von dem Wunſche beſeelt, ſo viel als an
ihrem Theil dazu beizütragen alle Gründe der Beunruhigung, welche auf Europa
laſten, zu beſeikigen, ſtimmt die Königliche Regierung gerne dem Vorſchlage bei dieſe
Frage ſo wie die beiden anderen in der Depeſche der drei Höfe erwähnten gemeinſamen
Berathungen zu unterſtellen. Im Uebrigen theilt die Königliche Regierung vollſtän
dig die Anſicht der drei Höfe, daß der Zuſammentritt der Conferenz ſoviel als thun
lich zu beeilen ſei, in der Ueberzeugung, daß jeder Verzug nur die Ausſichten des
Erfolges benachtheiligen würde. Ich erſuche Sie Herr Graf, dieſe Depeſche dem
Herrn mitzutheilen und benutze die Gelegenheit e. (gez.) Bismarck.

Berlin, d. 3. Juni. (K. 3) Die öſterreich. Antwort, ohne aus
drücklich die Discuſſion Venetiens auszuſchließen, ſoll von ſo vielen
Erklärungen und Vorbehalten begleitet ſein, daß ſie in Paris, Peters
burg und Berlin als eine indirecte Ablehnung angeſehen wurde. Preu
ßen wird wahrſcheinlich den Mächten erklären oder ſoll ſchon erklärt
haben, daß, wenn Oeſterreich auf jene Antwort hin zu dem Congreſſe
zugelaſſen werde, Preußen ſeinerſeits Vorbehalt zu machen veranlaßt
ſein würde. Oeſterreich iſt dadurch thatſächlich in die Lage verſetzt,
entweder ſeine Antwort zurückzuziehen und einfach die Conferenz anzu
nehmen, oder die Verantwortlichkeit für die Folgen zu tragen.

Berlin, d. 3. Juni. (Köln. Ztg.) Preußen wird, wie man
glaubt, unbeſchadet der Vorbehalte, welche Oeſterreichs Reſerven ſeiner
ſeits veranlaſſen könnten den Congreß, wenn er zu Stande kommt,
jedenfalls beſchicken. Baiern ſoll in Wien lebhaft anrathen, die Confe

Die Reiſe des öſterreichiſchen Geſandten in
München, Grafen Blome, nach Wien ſoll damit zuſammenhängen.
Frankfurt a. d. 3. Juni. Ein heutiges Telegramm der

„Fr. PoſtZtg.“ aus Wien meldet Die Zuſage des Congreß Beſuches
knüpft Oeſterreich an die Vorausſetzung, daß keine Combination ver
handelt werde, welche den geladenen Staaten eine Gebietserweiterung
oder einen Machtzuwachs verſchaffe.

Paris, d. 2. Juni. Die Nachricht, daß die Zuſammenkunft des
Congreſſes in Folge einer Weigerung Oeſterreichs zweifelhaft geworden
C

ſei, welche von den heutigen Abendjournalen verbreitet wird, iſt falſch.

Hierzu zwei Heilagen.

Paris, d. 2. Juni. Das „Memorial Diplomatique“ meldet aus
Wien vom geſtrigen Tage, die Antwort Oeſterreichs auf die Einladung
zu den Conferenzen werde am Sonntag hier in Paris überreicht wer
den und beſage im Weſentlichen, daß Oeſterreich, das keine Gebietsän
derung begehre, daſſelbe auch von den anderen Staaten wünſche, daß
es aber, wenn die Großmächte im Jntereſſe des Friedens es für zweck-

mäßig halten Aenderungen im Gebietsſtande eintreten zu laſſen auf
eine freimüthige und aufrichtige Discuſſion über die Rechte der einen
und über die Anſprüche der anderen Seite eingehen werde.

Paris, d. 3. Juni. Der „France“ zufolge iſt es möglich, daß
Fürſt Gortſchakoff in Folge ſchlechten Geſundheitszuſtandes nicht
nach Paris kommt; General Lamarmora hat ſein perſönliches Ex
ſcheinen zugeſagt, doch den Tag ſeiner Abreiſe von Florenz noch nicht
feſtgeſetzt.

Florenz, d. 2. Juni. Die hieſigen Journale glauben, daß eine
Weigerung Deſtexreichs, die Abtretung Venetiens zu diskutiren den
Congreß nicht hindern könne, welcher einem Jeden ſeinen Theil der Ver
antwortlichkeit zuzumeſſen und zugleich die Grundlagen zur künftigen
Löſung zu gewähren habe.

München, d. 2. Juni. Hrn. v. d. Pfordten's Abreiſe nach Pa
ris iſt auf Mittwoch feſtgeſtellt. Der öſterreichiſche Geſandte am hieſi
gen Hofe, Graf Blome, iſt plötzlich nach Wien berufen und heute da
hin abgereiſt.

Berlin, d. 3. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Geheimen Regierungs und Medicinalrath Dr. Andregae zu Mag
deburg das Kreuz der Komthure des Königlichen Hausordens von Ho
henzollern zu verleihen, und den RegierungsRath v. Zſchock zu Mer
ſeburg zum Ober RegierungsRath und Dirigenten der landwirthſchaft
lichen Abtheilung der Regierung zu Frankfurt zu ernennen.

Se. Maj. der König empfing heute den aus Petersburg eingetrof
fenen ruſſiſchen General Sievers und den italieniſchen General Govo
ne, welcher aus Turin hierher zurückkehrte, ferner den Stab der zwei
ten Armee, ſo wie die Generale und Regiments-Commandeure der aus
rückenden Garde Regimenter.

Der Miniſter v. Bodelſchwingh ſoll, nachdem er ſein Portefeuille
an Hrn. v. d. Heydt abgegeben, zum Ober Präſidenten der Provinz
Weſtfalen beſtimmt ſein.

Der Kabinetsrath v. Mühler iſt zum Geheimen Kabinetsrath er
nannt worden.

Der Termin für die Urwahlen iſt noch nicht feſtgeſetzt; es ſcheint,
als ob die Wahl der Wahlmänner nicht vor dem 24. werde ſtattfinden
können.

Wie man vernimmt, hat der Magiſtrat in ſeiner vorgeſtrigen
ordentlichen Sitzung den vor acht Tagen eingebrachten Antrag des
Stadtraths Kämmerer Hagen, zu beſchließen, daß die Darlehns-
kaſſenſcheine wegen ihrer mangelnden Sicherheit und der dadurch
für die Stadt drohenden Gefahr, von den ſtädtiſchen Kaſſen nicht in
Zahlung angenommen werden dürfen, nach lebhafter Debatte abge
lehnt. Die Majorität für dieſe Ablehnung des Antrages ſoll nur
eine ſehr geringe geweſen ſein. Die Gründe, welche von der Majorität
geltend gemacht wurden gehen, nach den Angaben der „Spen. Ztg.

hauptſächlich dahin, daß die Stadtkaſſe eine öffentliche Kaſſe und als
ſolche durch die Verordnung vom 18. Mai zur Annahme der Darlehns
kaſſenſcheine verpflichtet ſei, da der Magiſtrat als ſolcher nicht berufen
ſei, die Rechtsgültigkeit der Verordnung zu prüfen dies vielmehr den
Kammern überlaſſen bleiben müſſe. Dagegen wurde in der geſtern
anberaumten außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten der An
trag des Stadtverordneten v. Hennig und Genoſſen, die Nichtannahme

der Darlehnskaſſenſcheine bei den ſtädtiſchen Kaſſen betreffend, nach ei
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ner lebhaften Diskuſſion,
nig, Gneiſt, Virchow und Löwe für, Ebeling, Breßler und Reimer gegen

gen Antrag betheiligten letzterer mit 52 gegen 23 Stimmen angenommen.
Wie die „Sp. Ztg.“ mittheilt, ſind Polizei Präſidium und Ma-

giſtrat bemüht, alle diejenigen Maßregeln in Erwägung zu ziehen,
welche dazu beitragen können, die Arbeitsloſigkeit und die Noth
ſtände zu beſeitigen, welche in Folge der kriegeriſchen Verhältniſſe be
merkbar geworden ſind. Der Polizei Präſident und Oberbürgermeiſter
nehmen ſelbſt an den Berathungen Theil und beſteht die Commiſſion
aus Mitgliedern des königl. Polizei Präſidiums, Magiſtrates und der
Stadtverordneten Verſammlung. Die Berathungen haben bereits be
gonnen und werden täglich fortgeſetzt, um ſo raſch als möglich Hülfe
zu leiſten. Die der Deputation geſtellte Aufgabe iſt keine geringe und
hat ſehr große Schwierigkeiten in der Ausführung, weil aus den beſten
Abſichten der größte Mißbrauch entſtehen kann. Die Beſchäftigung
Arbeitsloſer iſt ein ſehr gefährliches Unternehmen und iſt ſich die De
putation deſſen auch vollſtändig bewußt und wird daher nur mit der
größten Vorſicht an ein ſolches Unternehmen gehen. Es wäre Ver
ſchwendung, wenn nutzloſe Arbeiten vorgenommen werden ſollten, und
wird die Deputation daher nur nach beſtimmten Grundſätzen verfahren,
welche dieſelbe unter ſich feſtſetzen muß. Diejenigen Arbeitsloſen wel
che hier nicht ortsangehörig ſind, für welche alſo die Kommune zu ſor
gen nicht verpflichtet iſt, ſollen, wie die „Sp. Ztg.“ meldet, ausgewie-

ſen werden.
Wie die „Kreuzzeitung““ hört, werden die Garderegimenter nun

von Montag an ausrücken, zunächſt auf naheliegende Dörfer.
Der Juſtizminiſter hat ſämmtliche zum Militagir eingezogene

Richter und Juſtizbeamte, die bereits zum zweiten Aufge-
bote der Landwehr gehören, reclamiren laſſen.

Die Mobilmachung des Heeres iſt den „Militär. Blättern
zufolge beendet, in wenigen Tagen wird auch die Aufſtellung der Feld
armee gänzlich vollendet ſein und 452 Bataillone Jnfanterie, 321
Schwadronen Kavallerie, 1086 Feldgeſchütze, 72 Feſtungsaktillerie-Com

ſtehen kampfbereit. Diepagnien, 9 Pionierbataillone u. ſ. w. u. ſ. w.
welche PreußenBlätter ſagen „Es iſt das die bedeutendſte Armee,

jemals aufgeſtellt hat,

entſchiedenen Willen, das gute Recht, die Ehre und die Würde Preu
ßens mit allen Machtmitteln aufrecht zu erhalten.“
lone ſind formirt, die Landwehrbataillone verſammelt, es ſtehen „zehn“
Armeecorps mobil im Felde, und die Feſtungen haben doch noch ihre
etatsmäßigen Beſatzungen; „nicht ein einziger Mann, der beſtimmungs
mäßig zur Feldarmee gehört, iſt in einer Feſtung zurückgebl eben, nicht
ein einziger Rekrut iſt bisher eingezogen, lauter ausgebildete Soldaten ſtehen
in Reihe und Glied“. In Preußen, heißt es weiter, beſteht eine neun
zehnjährige Dienſtverpflichtung es ſind im Augenblicke daher noch alle
diejenigen einziehungsfähig, welche im October 1847 als Rekruten ein
geſtellt worden ſind. Es wurden in ken ſieben Jahren 1847 bis 1854
im Ganzen 297,476 Mann ausgehoben. Dieſe ſieben Jahrgänge bil
den gegenwärtig das zweite Aufgebot der Landwehr. Nimmt man da
von durchſchnittlich 50 pCt. Ausfall, ſo bleiben 148,738 Mann Land
wehr des zweiten Aufgebots. Jn den ſieben Jahren 1854 bis 1860
wurden 311,084 Mann ausgehoben, welche die Landwehr erſten Auf
gebots bilden und bei entſtehendem Kriege nach dem Geſetze von 1814
zur Unterſtützung des ſtehenden Heeres beſtimmt ſind. Der Ausfall
beträgt hier durchſchnittlich 25 pCEt., ſo daß ſich eine verwendbare An
zahl von 233,313 Mann ergiebt. Die 1861 und 1862 Ausgehobenen
bilden die Beurlaubten des ſtehenden Heeres (Reſerve), wovon 110,250
Mann verfügbar bleiben. Das ſtehende Heer betrug pro 1866 alſo
ohne Offiziere 695,026 Mann.

Auch bei dem bevorſtehenden Kriege werden unſere Truppen, wie
die „Oder Ztg.“ erfährt, eine Feld bin de tragen, wie dies im ſchles
wig'ſchen Kriege der Fall war, und zwar werden die Binden weiß
ſein und ein rothes Kreuz erhalten. Jn den Röcken der Jnfanterie
werden vorn im Schoße Taſchen angebracht, in welchen das Bandagen
zeug aufbewahrt werden ſoll.

Zur Stabswache für das große Hauptquartier des Königs bilbdet,
laut Militäriſcher Blätter die Leibgensdarmerie den Stamm und
außerdem iſt von jedem Kavallerie und jedem Jnfanterieregimente des
Heeres ein Mann dazu commandirt. Die Commandirten behalten die
Uniform ihres Truppentheils.

Wie dem „H. CE.“ von hier telegraphirt wird, iſt der ehemalige
Polizeirath Stieber zum Generaldirektor der Polizei im Hauptquar
tier der ſchleſiſchen Armee ernannt.

Württemberg Der „Bebdbachter“ enthält folgende, die Stim
mung in Württemberg wohl ziemlich getreu wiederſpiegelnde Zuſchrift,
aus Rottweil: Wenn der Kampf ein deutſcher ſein ſein ſoll, zu dem
wir Opfer bringen ſollen, wenn er ein gerechter ſein ſoll, ſo müſſen wir
zuerſt von Oeſterreich verlangen daß es Venetien an Italien abgebe,
daß die preußiſch italieniſche Allianz zerriſſen, das Großpreußzenthum
dann gezüchtigt und im Anſchluß an die Deutſchgeſinnten in Preußen
ſelbſt deutſche Politik zur Geltung komme. Venetien iſt der Keil, den
das Ausland, den Frankeeich benützt, und wenn wir dieſen von uns
abtreiben, ſo ſind wir frei und treten mit reinen Händen in den Kampf,
dann können wir erſt mit Recht von einer gerechten Sache ſprechen, ſo
aber iſt Schmutz daran und dieſer muß erſt abgewaſchen werden. Will
die Oynaſtie Habsburg nicht, ſo ſagen wir: dies iſt die conditio sine
qua non, wenn wir neben dir ſtehen ſollen. Kann das Königthum von
Gottes Gnaden ſich nicht dazu entſchliefzen Oeſterreich dieſen „demo
kratiſchen“ Rath zu geben, ſo wiſſen wir, daß es ſich nur um einen
dynaſtiſchen Kampf handelt dafür begeiſtern wir uns nicht, dafür auch
keinen Mann und keinen Gulden!

an welcher ſich die Stadtverordneten Hen

und zeugt von dem Ernſte, mit welchem Se.
Maj. der König und ſeine Räthe die Sachlage auffaſſen, und von dem

Die Erſatzbatail

SchleswigHolſtein. Der Schanzenbaü auf Düppel wird
mit großer Energie fortgeſetzt und die Zahl der gegenwärtig dabei be

ſchäftigten Arbeiter wird bis gegen 2000 veranſchlagt. Sämmtliche

Eine Hauptſchanze wird ein gut Theil nach der Gravenſteiner Seite
der früheren Schanzen auf halber Berghöhe errichtet.

Aus Flensburg wird den „Hamburger Nachrichten“ vom 1. Juni
berichtet: Heute Morgen marſchirte das rheiniſche Dragoner Regiment
Nr. 5 aus Flensburg nach Schleswig ab, um dort in der Umgegend
Stellung zu nehmen. Andere Truppen, heißt es, werden aus dem
nördlichen Schleswig dahin nachfolgen, ſo daß eine Beſetzung der
Grenze gegen Holſtein in der Stille zur Ausführung zu kommen ſcheint.
Das hieſige 36. Infanterie Regiment hat die Weiſung, ſich ſo einzu
richten, daß es zwei Stunden nach erhaltener Ordre ab marſchiren kann.
Ferner hört man, daß noch 60 neue Gensdſarmen angeſtellt werden,
und daß in einzelnen Gegenden des Herzogthums das Kriegsfuhrweſen
ſchon vollſtändig geordnet iſt.

Außer dem preußiſchen Kanonenboot „Tiger“ liegt jetzt auch der
„Cyclop“ im Hafen von Altona. Neben beiden in höchſter Friedlich
keir ihr ärgſter Feind von 1864, der Dampfer „Hammer“, das Flag
genſchiff des bekannten Capitäns gleichen Namens ves Schreckens der
ſchleswigſchen Weſtküſte.
in Altona reparirt worden und wird demnächſt wieder an die ſchles
wigſche Weſtküſte gehen, um die Badegäſte von Huſum nach Sylt und
Föhr zu befördern.

Von den Soldaten welche am letzten Sonntag in Kiel bei dem
gemeldeten Tanzhausexceß verwundet worden, iſt jetzt einer, ein
preußiſcher Seeſoldat, namens Schröder, geſtorben und zwar in
Folge einer Gehirnerſchütterung. Was im übrigen das Gerücht fort
während von Tödtungen erzählt, die bei dieſer Gelegenheit ſtattgehabt
haben ſollen, iſt Alles unbegründet. Die Ruhe zwiſchen den beider
ſeitigen Truppen iſt ſeit dem Vorfall in keiner Weiſe wieder geſtört
worden.

e

e

e

Jtalien.Die italieniſche Regierung hat in lebhaften Ausdrücken durch eine
Note an ihre Vertreter im Auslande Einſprache gegen die von Oeſter

reich Venetien auferlegte ZwangsAnleihe erhoben. Dieſe Beſchwerde
wird durch Frankreichs Vermittelung nach Wien befördert werden. So
leſen wir in der Jndependance Belge, welche dieſen Zwangsſchritt eine
„unglückliche Jdee““ nennt. Daß die Erbitterung in Jtalien durch
derartige Maßnahmen unbeſchreiblich geſteigert wird, weiß man in der
Hofburg ſo gut, wie am Arno doch vielleicht iſt dies ein Grund mehr
geweſen, dieſelbe zu belieben. Das florentiner Cabinet hat dem geſtei
gerten Zornmuthe der italieniſchen Jugend denn auch bereits nachgeben
nd die AnnahmeBureaux für die Freicorps von Neuem eröffnen müſ
ſen. Als man die Bildung von 20 Bataillonen beſchloß, dachte man

Garibaldi, 15- bis 20,000. Mann zu organiſiren jetzt zeigt ſich s, daß
er 100,000 Mann haben kann, er braucht nur zu wollen. Daß die
Regierung es mit dieſer Organiſation ernſt meint, beweiſt auch der
Erlaß des Kriegs Miniſters, wonach die Officiere der Freicorps ſich bis
zum 31. Mai alle auf ihren Poſten befinden müſſen, um die Einübun
gen zu beſchleunigen. Menotti Garibaldi iſt am 28. Mai von ſeiner
Rundreiſe zurück nach Caprera geeilt. Gleichzeitig mit den Rüſtungen
werden die Befeſtigungsbauten in Cremona und die Arbeiten an der
Bahn zwiſchen Cremong und Brescia betrieben, die bis Mitte Juli
für militäriſche Zwecke benutzbar ſein ſoll. Die Stadt Mailand hatte
bis zum Schluſſe der erſten Annahmeſerie allein 3314 Freiwillige ge
ſtellt. Selbſt die kleine Stadt Marſala auf Sicilien ſtellte 47 Frei

Die Bewegung der italieniſchen Armee gegen die venetianiſche
Admiral Alpini hat jetzt das zweite,

und ſeine Flagge auf der

willige.
Grenze begann am 24. Mai.
das ſogenannte Hülfsgeſchwader vereinigt
Fregatte Marie Adelaide aufgehißt.

Frankreich.
Paris d. 2. Juni. Oeſterreichs Vorgehen in Frankfurt wird

als eine weſentliche Verminderung der Congreß Ausſichten aufgeſaßi.
Selbſt auf dem auswärtigen Amte machte man heute ein bedenkliches
Geſicht und gab die Möglichkeit zu, daß das ganze Project noch ſo zu
ſagen im Hafen ſcheitern könne. An ein ſchroſfes Auftreten der wiener
Regierung will man jedoch noch nicht glauben und erwartet noch im
mer für heute oder morgen die Depeſche, welche die Ankunſt des Gra

fen Mensdorff anſagt. Einſtweilen bringt das „Pays“ ernſtere Andeu
tungen über die hohe Stellung und die ausgedehnte Competenz, die
nach den kaiſerlichen IJntentionen der Cönferenz eingeräumt werden ſoll.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Mai Für den Fall, daß der Krieg in Mittel

europa trotz der Pariſer Conferenz zum Ausbruche käme, macht ſich die
hieſige Regierung auf gewaltige Ereigniſſe am Schwarzen Meere gefaßt.

u

des türkiſchen Reiches, die Fäden der Jntrigue laſſen ſich genau bis
nach Petersburg verfolgen. Jn Odeſſa ſtockt ſchon aller Verkehr, aus
Angſt vor den kommenden Ereigniſſen ſchicken die dortigen Bank und
Geſchäftshäuſer ihr Geld nach London und anderen Hauptſtädten. Die
Pforte macht ſich auf ſchwere Arbeit gefaßt, concentrirt immer mehr

Truppen an der Donau, zieht Regimenter aus Syrien an ſich und
hat das Anerbieten eines Hülfscorps von Seiten des Vicekönigs von
Egypten für den paſſenden Augenblick dankbar angenommen. Türkiſche
Kriegsſchiffe bewachen jetzt Candia, ein zweites Geſchwader unter Ethmi
Paſcha ſammelt ſich bei Previſa. Dabei Finanznöthen, leere Kaſſen

und die Ausſicht auf eine maſſenhafte Ausgabe von Papiergeld, de
ſich das Abſchließen einer Anleihe unter den jetzigen Verhältniſſen von
ſelbſt verbietet

An Vorboten fehlt es nicht, es gährt in allen chriſtlichen Provinzen

Werke werden bedeutend größer und feſter als die früheren däniſchen.

Jetzt heißt das Schiff „Nordfriesland“, iſt
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Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kauſmanns Tobias Franke zu Alsleben
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über
einen Akkord Termin auf
den I. Juni e. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter-
minszimmer Nr. 19 anberaumt worden. Die Be
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken
in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht,
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge

nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß-
faſſung über den Akkord berechtigen.

Eisleben, den 19. Mai 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurfſes.

Gaſthofs- Verkauf.
Jn einer volkreichen Stadt der Provinz Sach

ſen ſteht ein durch Eiſenbahn und Chauſſee ſehr
frequentirender Gaſthof zum Verkauf, wozu
ungefähr 3000 Anzahlung genügen. Nä
here Auskunft giebt portofrei der Agent Louis
Schmidt in Brehna.

2 überzählige brauchbare Arbeits
pferde ſtehen zum Verkauf bei

Geſuch.
Eine ältere inländiſche renommirte

Feuerverſicherungs- Geſellſchaft ſucht
für Zeitz und Umgegend einen tüchti-
gen leiſtungsfähigen Haupt Agenten.
Adreſſen Krameco unter Chiffre

N. N. 100. poste restante Magdeburg.
Commis-Geſuch.

Jch ſuche für ein Deſtillations- Geſchäft En
gros deteil einen jungen Mann von geſetz
tem Alter, welcher ſchon möglichſt in ſolchem
Geſchäft thätig war und kleine Reiſen beſorgen
und zum 1. oder ſpäteſtens den 15. Juli d. J.
artreten kann.

Bitterfeld. Ed. Pickhahn.Th. Fehſe in Neutz

Wahlaufruf!
Das preußiſche Volk wird bald zur Wahl ſeiner Abgeordneten aufgefordert werden zu einer Zeit, wo ein Verderben drohender Gegner in

Waffen an den Grenzen ſteht daſſelbe muß ſich entſchließen, ob es,
den geſchwächt, des Feindes Pläne erleichtern
Streit über die Erklärung einzelner Verfaſſungsbeſtimmungen,

die Macht und die Ehre unſe
In der augenblicklichen Lage des Landes erſcheint uns als geeignetſte

ſetzung des Streits oder das Wohl

will. Die Mehrheit der

die Breslauer Stadtbehörden gerichtete ſchlichte und ernſte Königswort:

„Niemand kann die
„einpſinden, als Jch, Niemand
„ungetrübter Eintracht getragen werden.

ſelbſt nicht dasjenige, welches im
„nannt werden könnte, ſondern nur die Pflicht„Streben,
„mein Volk hat zu den Waffen
„ſchen meiner Regierung und dem

Jn der Hoffnung,
welche Preußen bedrohen,

„Strebens iſt.
„fahren,
Vermittelung in der gemeinſamen
der Monarchie einberufen.“

Hinweiſend auf dieſe königlichen Worte
Punkten mit uns zuſammen zu ſtehen

1) Jn dem unerſchütterlichen Vertrauen

2) Jn dem feſten Entſchluſſe, für die
Ehre und Mächtſtellung unſeres preußiſchen Vaterlandes und die Einigung Deutſch

3) Jn dem eifrigen Beſtreben, durch die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe,
Verſtändigung mit der Vertretung des Landes herbeigeführt werde,

r bisherigen Majorität des Abgeordnetenhauſes erfolgen ſollte.
welche nicht für die Wiederwahl der Herren Mommſen und Ule

Sr. Majeſtät dem Könige erſehnte
unmöglich

Wir bitten daher die

Schwere der Opfer,

halten ſobald die Wiederwahl de
Wähler der Stadt Halle und des Saalkreiſes

das Bedürfniß lebhafter fühlen,

rufen laſſen.

durch Einigkeit ſtark, dem Feinde widerſtehen oder, durch inneren Unfrie
bisherigen Abgeordneten ſtand der Königlichen Regierung gegenüber im

nun aber ſoll das Volk ſich entſcheiden, was ihm jetzt höher ſteht: die Fork
res preußiſchen und die kräftigere Einigung unſeres deutſchen Vaterlandes.

Grundlage einer Vereinigung aller wahren Vaterlandsfreunde das an

welche der Krieg dem Vaterlande auferlegen würde, ſchmerzlicher
daß dieſelben von Herrſcher und Volk in

Möge mein Wort als Bürgſchaft
Intereſſe des großen gemeinſamen Vaterlandes berechtigt ge

Preußen und ſeine heiligſten Güter zu vertheidigen, mich
Möge es überzeugt ſein, daß die Verſtändigung über die zwi

Landtage ſtreitigen Fragen das Ziel meiner Wünſche und meines eifrigen
dieſem Ziele näher zu treten, in der Hoffnung daß angeſichts der Ge

die einander widerſtreitenden Rechtsanſichten und Stimmungen ihre
Hingebung für das Vaterland ſinden werden, werde Jch den Landtag

dienen, daß kein ehrgeiziges

fordern wir alle patriotiſch geſinnten Mitbürger in Halle und im Saalkreiſe auf, in folgenden

ſind, um ihre entſchiedene Unterſtützung bei den Wahlen.

Adler,

v. Berg, Generallieutenant.
Brodkorb, Kaufmann. Broniſch,

v. Bülow Major und Rittergutsbeſitzer in Dieskau
Dietrich Schulze in Zwintſchöna.

Elſte, Schulze in Caneng.
Eye, Reſtaurateur.

Friedel, Schulze in Rabatz. Friedrich,
v. Halgez, Prem. L

Dähne, Getreidehändler.
Ehrenberg, Kaufmann.

Ertel, Tiſchlermeiſter.
Friedel, Schulze in Reideburg

F. Güſtel. W. Güſtel,
Haedicke, Oekonom in Sennewitz

Henrich, Stärkefabrikant.
v. Hornemann, Kr.G.Director. Jäger, Lehrer.

Knittel, Schulze in Lochau.

Helm jany., Zimmermeiſter.

E. v. Kroſigk, Landrath
G. Kunze, Oekonom in Lettewitz. Leo,

v. Löwenclau, Kr.-Gr.-Rath.
Mennecke, Lehrer in Canena.

Ovbſtfelder, Schneidermeiſter

v. Rohr Straf Anſt. Director.
K. Rößler, Oekonom in Lettewitz. Ruſt, Baumeiſter.

Schlieder Kaufmann in DölauSchlenker, Oberlehrer.
Dr. Schrader, Director der Gewerbeſchule.

Seeligmüller, Juſtizrath. Stephan, Dr. med.
Tornau Oekonom in Lettewitz. Vöogel, Oberſteiger in Zſcherben.

Weiſe, Schulze in Nietleben.
Wittmann, Schulze in Nehlitz.

B. Zimmermann Rittergutsbeſitzer in Lochau.

G. Weber, Bäckermeiſter
Witte, Geh. Juſtizrath u. Profeſſor.

Zeiſing, Schöppe in Zwintſchöna

en Wähler der Stadt Halle und des Saalkreiſes, welche vorſtehendem Aufruf zuſtimmen, laden wir
an der für nähere Beſprechung
künftigen Dienstag den 5. d. M., Abends 7 Uhr,

im hieſigen Rocco schen Saale

Alle diejenig
zu zahlreicher Theilnahme ein

ſtattſindenden Verſammlung.

Condirector der Francke'ſchen Stiftungen.
Bauer, Oberſtlieutenant a. O. Bäumler, O. B A. Sekretär.

Bartels, Rittergutsbeſitzer in Gimritz.
Berghaus, Holzhändler in Zſcherben.

Oberſtlieutenant a. O. Brömme, Schulze in Lieskau.
Camnitius, Maler. Dr. Colberg, Kreisrichter. Conrad, Schulze in Dachritz.

Eichert.,, Kgl. BankDirector.
Erdmann, Profeſſor.

Fiedler, Kaufmann.
Schulze in Braſchwitz. Güſtel, Schulze in Peißen.

ieut. a. O. Haedicke, Schulze.
Hellfeld, Juſtizrath. Helm sen., Zimmermeiſter.

Otto, Schulze in Oppin.
Reineck, Major a. O. Reinicke Oekonom in Lettin.

Roſahl, Oekonom in Lettewitz.

Halle, den t. Juni 1866

Fiedler, Commiſſionär.

Oekonomen in Peißen.
Hebekerl, Kaufmann.

Knoche, SalinenFactor.

Albrecht Polizei Rath. André, Univerſitäts-Stallmeiſter.
Bartels, Amtsrath in Giebichenſtein

Baumgarten, Oekonom in Sennewitz
v. Beurmann, Ober- Präſident auf Oppin.

Herzer, Kohlenmeſſer in Zſcherben.
Kleinſchmidt, Bäckermeiſter.

Kramer Director der Francke'ſchen Stiftungen.

auf die väterliche Fürſorge Sr. Majeſtät, ſeinem Lande, wo irgend möglich, die Segnungen des
Friedens zu erhalten, und die ſchmerzlichen Opfer eines blutigen Krieges zu erſparen

Vertheidigang der heiligſten Güter des Landes für die von unſerem König ſo mannhaft vertretene
lands kein Opfer zu ſcheuen

ſoviel an, uns liegt, dahin mitzuwirken, daß die von
eine Verſtändigung, die wir

Baetz, Factor

Beil, Oekonom in Lettewitz.

Brömme, Oekonom in Nehlitz.

Ehrhardt, Kr.-Gr.-Rath in Cönnern.
Erfmann, Ob.B.-A. Rendant.

Fricke, Buchhändler.

Hinze, Schulze in Döblitz.
v. Kleiſt, Major a. D.

des Saalkreiſes. v. Kroſigk, Rittergutsbeſitzer in Poplitz Kunze, Schulze.
Profeſſor a. d. Univerſität.

Martinius, Agent.

Sachſe, Oekonom

Schumann Schulze in Weſenitz.

Dr.

Halle, den 2. Juni 1866.

May, StadtUhrmacher.
Mennicke, Oekonom in Lettewitz. Neſemann, Oberamtmann.

Peter, Oekonom in Tornau.
Reuter, Schulze in Tornau

Roſenberger, Profeſſor. Rößler, Oekonom in Sennewitz
v. Schlegell, Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer.

Schmidt Schulze in Benndorf.
Gr. v. Seckendorf, Ober-Bergrath.

Tarlatt, Schulze in Brachwitz. Tiſchmeyer, Kämmerer.
G. Voigt, Oekonom in Lettewiß. F. Weber, Bäckermeiſter.

iegand,

Lienekampf, Oekonom in Lettewitz.
Metzner Feuerungsbaumeiſter.

Nietſchmann, Schnittwaarenhändler.
v. Rauchhaupt Major a. D.
Roeco UniverſitätsTanzlehrer.

Schmidt, Oekonom in Weſtewitz.

Director. Wießner, Hausvater.
Dr. Wuttke, Profeſſor.

Das engere Comité für die Wahlen.



Meine anerkannt guten

Schreib-, Pack-, Post Papiere 9
empfehle zu bekannt billigen Preiſen. Schreibmaterfalien, Seschäfsbücher eigner Fabrik

F. ev
Leipzigerſtraße Nr. S.

Bad Blamken bergKiefernadel-,

Auskunft ertheilt Dr. med. Sigismund.
Eröffnung am J. Mai 1866.

Dampf und balſamiſche Bäder, auch Wellendad.
ſcher Curort für Lungen und Magenkranke, Blutarme, Reconvalescenten jeder Art.

in Thüringen
Klimati

Aerztliche

Die Rade- Verwaltung.
Havanna- Cigarrem,abgelagerte, preiswürdig bei

(Kräuter-Limonade) I R
welcher vermöge seiner

Kersten G Bellmann.
S (Dabsal f. Kranke u. Gesunde), à F.vorzüglichen Rigenschaften Allorts die gebührende- Aner-

Kennung gefanden, wie täglich Belobigungs Atteste beweisen, traf in unübertretfflich fein-
schmeckender Füllung ein im General-Depot b. D. Heu n, Leipzigerstr. 105.

Kragen und Stalpen
Strohhüte

Winterwaare, erhielt

Zu haben in den bekannten Niederlagenm.

er C0.e empfehlenReinſeidene Spitzentücher von 2, 3, 4 u. 5 Thlr. an,

J. Schumuer
Gr. Ulrichsſtraße e

Echt Waltershäuſer Servelatwurſt, grob und r e

von 2 Sgr. an,
5 Sgr. an.
Co.

O.
Deſte Brab. Sardellen eſtauſe jeht n Fette Limb.

u. Baierſche Sahnenkäſe en u 5
zerkäſe à W 6 und 9 Saftigen poröſen Schwei-

O.
Altes Kupfer und Meſſing kauft Kasse gr. Klausſtr. 26.Auctions Anzeige.

Donnerstag den 7. Juni er.
von Vormittags 10 Uhr ab

verſteigere ich öffentlich meiſtbietend im Kreutz
bergſchen Gaſthofe zu Nieſtädt im Auftrage
des Herrn Bauunternehmer Pupke

13 Stück junge, ſtarke Arbeits
pferde, nicht über 9 Jahr alt,

I neuen Kſitzigen Kutſchwagen,
I ziemlich neue Chaiſe, und
2 noch neue ſchmalrädrige Acker-

wagen,
und lade Kaufluſtige dazu ein.

Die Bedingungen ſollen im Termin bekannt
gemacht werden es wird j doch bemerkt, daß
die Pferde mit geringer Anzahlung und mit
3 monatlicher Stundung des Kaufgelderreſtes
abgegeben werden ſollen.

Die Brauchbarkeit der Pferde wird jeder
Ortseinwohner auf Verlangen conſtatiren.

Sangerhauſen, im Mai 1866.
Ed. Franke, Auctionator und Taxator.

Zwiſchen Carlsfeld und Hohenthurm
wurde geſtern auf der Chauſſee ein ſchwarzer
Ueberzieher, in deſſen Taſche ſich ein weißes
Taſchentuch befunden haben ſöll, verloren. Der
Finder wird gebeten dieſen Rock in der Ke
ferſteinſchen Pavierhandlung, Barfüßerſtraße
Nr. 15, gegen Belohnung abzugeben.

Halle, den 2. Juni 1866.

Gummi bäle in Dutz u. einzeln bil
ligſt bei O. W. Rätter, gr. Ulrichsstr. 42.

Angelschnurenm von Seide und
Kosshaar empf. O. F. Ritter
Gott grüß' Dich! Bruder Lauſitzär,
Du bied'rer, alter Doctrinär!
Schwärm' nicht mehr in's „Changeant hinein,
Denn dieſe Farbe iſt nicht fein!
Geh mit den Schwarzen Arm in Arm
Es zieht nicht mehr: „halb kalt, halb warm.

Echtes Klettenwurzel-Del,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 m u. 7 H. mitGebrauchsanweiſung.

Wachs Pommade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn Ientze, früher W. Mésse,
Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Jahn,
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.

C Auf dem Marſch!
Chocoladen, Vruchtbonbons

und Pfeſfermmünzküchel als beſte Er
quickung, bei
D. Lehmann, Leipzigerſtr. 105.

Einen OekonomieVerwalter ſucht zum ſofor
tigen Antritt das Rittergut Eulau bei Naum
burg a/S.

Weintraube.
Heute Dienstag den 5. Juni:

Grosses ConGGt,.
Anfang 4 Uhr. E. John.

Ammendorf
Mittwoch Geſellſchaftstag, Omnibusfahrt.

Ratſch.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

a kel der Rentier

Medizinalrath Dr. Schmalz
aus Oresden, ſeit 36 Jahren faſt ausſchließ
lich mit der Heilung der Gehör Krankheiten be
ſchäftigt, wird den 10. und 11. Juni Sonn
tag und Montag, in Halle
Grhör- Sprachkranken
ſo wie den an OhrSauſen, Brauſen, Ziſchen
Singen u. dergl. Leidenden, Rath ertheilen
„„Stadt Hamburg“, 9 1 Uhr.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Abend 8 Uhr ſtarb unſer guter On
Friedrich Henſel aus Ra

dewell. Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, den 2. Juni 1866
Todes- Anzeige.

Den geſtern Abend erfolgten Tod ihres jüng
Ken Töchterchens Marie zeigen hierdurch, um

ſtille Theilnahme bittend, an

Prof. Alfred Grgefe,
Marie Graefe geb. Colberg.

Halle, den 4. Juni 1866
Todes Anzeige.

Statt beſonderer Meldung zeigen wir Ver
wandten und Freunden hierdurch an, daß unſer
guter Vater und Schwiegervater, der Veteran
und Rentier Karl Gottfried Nauchfuß,
heute Vormittag um 11 Uhr im 73. Lebens
jahre entſchlafen iſt.

Bitterfeld, den 2. Juni 1866
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 8, Uhr entſchlief ſanft nach

kurzem Krankenlager unſer innigſt geliebter Gatte
und Vater, der Gutsbeſitzer Friedrich Krah
mer, was wir auf dieſem Wege allen Ver
wandten und Bekannten anzeigen.

Brehna, den 2. Juni 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute entſchlief ſanft nach kurzem Kranken

kenlager im 83ſten Jahre unſere gute Mutter,
die verwittwete Frau Br. Jimmermann in
Dürrenberg.

Verwandten und Freunden melden dies
die trauernden Hinterbliebenen

in Dürrenberg und Pforta.
Den 2. Juni 1866.

TodesAnzeige.
Verwandten und Freunden nur auf dieſem

Wege die Trauernachricht, daß heute Morgen
5 Uhr unſere gute Mutter und Schweſter Chri
ſtiane Baumann geb. Rhenius in ihrem
62ſten Lebensjahre nach kurzer aber ſchwerer
Krankheit ſanft entſchlafen iſt.

Eisleben, den 2. Juni 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten nur hier

durch die traurige Anzeige, daß heute früh 7
Uhr meine geliebte Frau Cäcilie Ritter
geb. Schmeißer in ihrem 45ſten Lebensjahre
nach längern Leiden ſanft verſchteden iſt. Mit
der Bitte um ſtille Theilnahme

Keutzſchen, den 2. Juni 1866.
Robert Ritter.

TodesAnzeige.
Unſern auswärtigen Verwandten und Freun

den machen wir hiermit die traurige Anzeige,
daß geſtern Nachmittag 4 Uhr unſer geliebter
Sohn, Gatte, Vater, Bruder und Schwager
Gottfried Auguſt Knaut in einem Al
ter von 56 Jahren nach kurzem Krankenlager
ruhig und ſanft entſchlafen. Dieſen ſchmerzli
chen Verluſt zeigen wir unſern lieben Verwand
ten und Freunden hierdurch ergebenſt an und
bitten um ihre ſtille Theilnahme

Lieskau, den 3. Juni 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen.

m



g

Ha iIle, Dienstag den 5. Juni 1866

z

m ebe TS d e
Sonn det. S legrapbiſche Depeſchen e

ro 3 gmtli
mentreffen P erzog iſt heute nach Pi iche „Karlsr aken r vo e ſa n e den Beſchließurr iſſe u gern i oll au v uſam olgen wer gen des Bundes ee mee e e ettet eweggründe d auf dem einer friedli en Ver be d Rechtsa niſchen Stä chalter in Holf welche Oeſter Reiſ em Wege d iedlichen Lö re der Eautſchei nſchauungen Stande ein Holſtein ſei terDresd e Sr. köni er Bunde öſung de ſcheidung, gelt gen des Land Kgnberufen, dami ſei derejtsen, d. 2. Juni gl. Hoheit ſei esreform ſoll Der T geltend g andes, als ei ifen, damit tie ts
getroffen und e 2. Juni O ſein. ollen die ext de gemacht m s ein b ie Wün-4 it. er G genderma r preußi werden kö erechtigter x nm Leipzi hat ſich ſofort nach roßherzog von Mobi aßen „Die Köni iſchen Erklä nnen. Faktor in

ig, d r Schlo o vor Baden iſt hier ei obilmach önigl. Regi rklärung lten abge prrg 2. Jun ß Pillnitz b iſt hier ein Rü ung ihr l. Regierr g lautet vibgegangene P Juni. Veranl z begeben in üſtungen O hrer Streitkrä rung hat wi ollſtändian die Abgeo etition Bi aßt durch di h eſterreichs räfte ledigli wiederholt erklä ig fol
ter On B bgeordnet iederm die mit 14 hervorgeruf ichs, dene iglich dür h erklärt, dan Unte zetenkammer ann's, J t 142 Unterſchrif Sedi en ſei. St n ſich alsbal urch die voratt daß die
us Ra und iternehmer Dr r haben heut Joſeph's chrif e ingungen d le ſah ih ald die Sä vorangeganungefähr 50 Heine, P e Geheimrath D und Genoſſen bei den B er letzteren, i re Grenzen j ächſiſchen an gengierung eit Genoſſen rofeſſor Dr. Ah Dr. v. Wä daß ſi undesgeno ihre Hau ja bei de aſchloſſen
nen. Dur V ein Vertraue eine GegenPetiti hrens, Co chter, ß ſie zu ihrer noſſen hatte ih uptſtadt bedroht n geographiſitte richt nbrotum ertheilt u etition ausgel nſul Spieß würde. J rer Vertheidigu r die Ueterzeug ht; und ihre phiſchen

Unterſtütz et, der Regi heilt und an di gelegt, die d Jn dieſen E idigung auf i berzeugung ihre Anfrageung angedeih gierung auf d die Stände V er Re unter welche J Erklärungen ihre eigenen K gewähren a ge
J hen zu laſſ em betretene Verſammlun zu ihr cher ſie auf de e liegt ſcho i räfte an müſſen,

s jün ſi Hannover d en. n Wege di L g er eigenen S n Friedens n die Bedi gewieſen ſeig ing den Uran d. 2. Juni ie kräftigſt ſobald di Sicherhei nsfuß zurü ingun einrch, um eine A antrag ein, di ni. Jn d e di die Urſache eit angeordn rückkehren k g angedeutetne Adreſſe in die Kam er Erſten K dies bereits i ches derſelben geordneten Maß ann! Die ledig rbisheri zu erlaſſen i mer wolle b Kammer brachte R geſprochen ihrer fortfällt. S ßregeln können lediglich
gen hannover'ſ in welcher di e beſchließen te Röſ geſprochen un r nach Wie t. Die Königl nen wegfallen,i v d n gericht önigliche Regi egfallenberg Hannover mö erſſchen Bund e Zuſtimmun der an den Köni nen gegeben, ſ ihre volle Berei hteten Depeſa he Regierg. den Bundes ge die Erh estagsPoliti g der Ständ g d ſobald die ereitwilligkei epeſche ve gierung hat

es altung d Politik aus e zu der amals noch ei ieſe Bedi illigkeit vem 21.der Bund genoſſen dem Fri g des Frieden geſprochen ſo ſi h einer entſp ingung zur Abruſt v. Medensb s erſtreb werde. ſicher zu ſein, à tſprechenden C erfüllt ſein wü rüſtung zu ce e ſoll di recher entgegen en, eventuell mi wurd ein, daß di en Geſin n würde. Si erken
irten Projekt ie Realiſi gegentreten n mit en. Jhre L ie Vorberei nung auf O Sie glaubtir Ver Mü Projektes empfohl iſirung des fru Zur Sicheru zunehmend Hoffnungen ſi ereitung zu eſterreichiſch aubte

ß unſer berg ünchen, d. 1. J en werden. rüheren öſterreichi nung bveruhi nden Ruſtungen O ſind Lekänſcht ferneren Rüſt iſcher Seite
Seteran a nſt Baden Juni. Es ſind hö iſchen e r Leußerun Oeſterreichs rn e und Le v ſiſtirt
chfuß c egs Miniſterium und Naſſau zu rn Offiziere aus Wit dehn haben ſie genö g der Könielichee unten mit der je Unansgeeht

gär r l un zöthigt, i 8 heSäachſiſchen 9 er in keiner B.Lebens ln um 186 eingetroffen. erathungen mit ürttem g zu geben r ihren eiger hſiſchen Re iner Weiſe4 iſt an 10 Conſc ibi Eine außer dem hieſi nicht veränd Aber der def geren Rüſt:r gierung vo egeordnet onſcribirte aus d ußerordentli gen der indert worde efenſire C ungen eine g vom 29.
am 2. Juli et. Die Ausheb en Alterskl iche Heeres f r Bundesverſ n. Sie ſpri ha akter e größete Ausung beginnt aſſen von 1843 fuß zurück erſammlung aus pricht dieſe B der letzteren iſt Us

nen Kaſſel am 18. Juni und rei kehren werde us, und erklär ereitwilligkeit iſt damitTage wi d. 2. Juni ni und endi eich und S roe, wenn d ärt, daß gkeit auchge wird di i. Durch Miniſteri igt ſtu achſen zu an der Bund di ſie auf den Fri heute
Juni einb e am 14. Mä iniſterial V z ungen bewoger zur Abſtellun die Regi den Friedensft nach i nberufen. März vertagte Stan erfügung vom heuti die Wiederk S und der kö 8 ihrer den Serm ben von O ensGatte kag Wien d J Jun ndeverſammlun eutigen währt hab ehr derartiger B niglichen Regie rieden bedrohend Oeſter

Krah kaiſerliche Vero un Die amtli g. zum 11. ſchaften ben wird. Wenn eeinträchtigur ierung Bürgſchaf en Rü-
in den ſü rordnung vom J. mtliche Wi 7 nicht im Stant n der Bu d igen des B haften gegn Ver h t ſüdlichen T ß 28. v. Mts ener Ztg führung d Stande iſt g nd zur G undesfri J genenden Gef heilen des Reiches werden ir An meldet Durch da g der Reformen und wenn Hewährung ſol iedens geſönlichen Frehen zwei unter eiches die Sich n Anbetracht de auerlichen Zuſtände t verſagen, d n ſeine Mitglie g ſolcher Bürg-äihei m 27 cherheit des der auch die köni ſtände der Ge durch welch itglieder ſich ürgdes L reiheit und des Octbr. 186 es Staates be nigl. Regier egenwar velche die Wi der Einnen omhbarpoVeneti Hausrech 2 zum S bedro Bund i egierung d art verhüt Wiederkel inſammt Iſt po Venetian ſchen Ko htes erlaſſene 6 m Schutze d in ſei graus den Sch tet werden kö kehr der beJ n r önigrei e Geſetze fü er per nicht ner ge Den Schluß zi n könnte, ſo beßer Kraft rien, Görz, Südtyr greiches, ſowie fü Ur den Umfan r ge wachſen ſ genwärtig e ziehen mü ſo wirdanken ermachti geſetzt. Eine (yrol und Dalinati ſie für die Küſtenlä u e el und ſeine gen Geſtalt üſſen, datz x

dutter Wnn, den Oberbe kaiſerliche tien, bis auf Wei ander i ve Uer ihren weit oberſten 31 einer Aufgenwartigen Kri rbefehlshabe erliche Verordn eiteres au u berzeugur eren Entſchli Zwecke ni lufgabe
nn in unter ſeinen Kriegedrohun r der Nordarm rdnung vom 30 a auf die ebe ig zu Grunt ſchließur e nicht erfüllunter ſeinem Com gen nach Maßgal ee, in Anbetra Mai königl. Regi en vernommene E unde zu l gen dieſ e,

über den Sch mando ſtehe Maßgabe der N etracht der ge 9 egierung mene Erklärn egen habe e recht-
s den Grſe Schutz der r chenden Feſtunge othwendigkei er g Preußen ge gegen die Darſt eung Oeſterrei haben. Jnſetze zu ſus perſönlichen Freihei gen und ſonſti igkeit für die was die d pflogenen V arſtellung der rreichs ver Jn Be
nen für Ciet zu ſuspendire Freiheit und des onſtigen Bezirke di as die daran Verhandlun g oder zwiſch erwahrt ſich diilperſonen und n, ſowie auch di des Hausrechles zirke die förmlich geknüpften Ur was die Deſterrei v

Eckernſö d eventuell das Mi die Militär Straf )tes beſtehen von ihr in Die königliche iterſtellungen b as die Lhatſe ich und
iſt heute N förde, d. 3. Juni ilitärſtandrecht ei ſgerichtsbarkeit punkt in der ſchleswi he Regierung hat etrifft, ebenſo achen als
kurzer Be Rachmittags von uni. Der Statt ht einzuführen. P feſt verharrt u ge holſteiniſchen bis zur Stu entſchieden

S grü e Kiel halter reußens t nd die An n Frage ei tunde

e e et en hen n r5 ommandi und na weck er ni hertragsmäßzi berechtigten J Steande n nen hen tnihrem ven, ſo e Frage den A. chdrücklich wieder Durchfü echtewererſf Die Erkis Deutſ lediglich die r e et et daß en elautet t Oeſterreichs i chland. e ener e len Bruge neelnhgsegewörtlicher in der Bunde e enſo ungerechtfer vze von ig gegeen. e e e gen e e e vom t. gun ver e e T h ſeien e benhnhen3 hümerfrage 5 p. e rebu nn mit r n ve en Ständ agt über drohlichen
gen der Kaiſer i ein Einverſtändni ngen zurückblick uhigem Be rargen können der Niemand die angekündihier Wü iſer iſt in ſeinen 3 niß mit icken in d wwaltun en n es die S and würde gekündigte Einbr n e e a neneitter ſteigender reußen hat unber es Deutſchen B egangen, als vie erhältniß el, zu dem aus e inberufan iner inneren Ver

sjahre ſelbſt m Maaße die N r i erechtigte Forde undes es nu tie Wiener zu löſen, in weld isgeſprochenen ung zum Zweck Ver
z gewaltſa eigung bet L rungen a r irgend 5 Friedens chem ſich g. Zweck, d einer po

Mit die Räun m durchzuſetz bethätigt, di ufgeſtellt d eine ſolch und des Gaſtei Holſtein nac das Untemun zuſetzen. Wie es dieſelben rückſichts und in he Maßregel erf aſteiner Wer nach der erthanendelte es a g Holſteins von B nach dem Wi ückſichtelos träge, als ei egel erſcheint teege du Da Wortlauch O undest iener Fri und P ein Angri nt uns als ei ges zu Pre ut desfrage und ſtü eſterreich gegenüb ruppen zu er Frieden gedroht reußen noth griff auf die p ein eclatant reußen befirz e T h nter deter. Kaſſerſta ſtützte ſich hierbei über die Dreher ege ſo ve ſollte. Wi gedrungen ent preußiſchen S nter Bruch d ndet,gts. p merfra han h tr wollen gegenkreten ouverainetä z er Verſtreben he Schon zur er die Hülfe auswärti ge als Macht offen, daß O noch in dieſe muß, wer etätsrechte, deren Seele a et p e We u e an F eheete ſ. en W enzeige gefährdet, ha nnertonsporitik eſterreich nicht ies Be i ihm ein e und ſein officiell Angekſi un chen unne en en e re en vw esaufſtellung geg gen Italien kö theidigunge wei Sei a emon n aber der letz ird. Nochh t en We gegen her vie en geſetzt. Du „Unſere ten Weg Diplomatique“ wegt Moment den

S es eſte 34 4 ei e 4 ri e 2nlager See nete auf dem ehe e bereit rück W die Hee auf ihrer D. beharren, trotz t folgende Mie Beſte n Küegsget e d beſorgen St m noch a h Ver ren c bat nen Der der ne e ehe enwand utſchland v gsgeſahr icherheit gen hal, und ihm em ſeiner drei eichnen Wir z Vertra ge der Köni Journ JAezrer r ie Wi Wir ſagten i g zwiſch önig Wi aln und Gewalt den für Oeſterreich d geboten wird. Die die Wie rei Monate zwiſ gten in unſerer en Preuße ilhelm ſich
obwohl euro ein Recht und V avon ab, daß ir ieſe hängt fü Mai abgelauf chen Preußen u rer etzten Nu n und Italiendaß die ſch paiſche Macht erträge regieren a Deutſchland ni r die in ei ene Abkommen i nd Jtalien ab mmer daß d zu

hleswig ht, Frieden und und daß a nicht italieni nen feierlich in Proto geſchloſſenen. ſondern nach u holſteinſche Fr nd Bundesbeſchliü uch Preußen alieniſche Regie en Vertrag collen aufgezei e und am 28
auf die Erklä undes und Lar rer nicht nach werde achte ferner fen Bismarck e hat den G umgewandelt re worden ſei
ßen Mitth lärungen vom 24 adesrecht gelöſt eitigen Anſprüche r Vertrag der S ie Erfüllung ſei eneral Govon rden ſolltene heilungen W e Aug. 1865 werde. Mi rüchen, Majeſta er Sanctio ng ſeiner Verſ e beauftrac n Dieerklärt der Präſibi über die Ergebni 5 worin Oeſt it Beziehun Najeſtät iſt d n des Königs rſprechungen z gt, vom Grabundesgemä räſſbialgeſandte: gebniſſe ihrer B eſterreich und P g. bittlich gebli en Bemühun gs zu unterbrei zu erlangen raf

gemaßen Abſchl e: daß die Bemü erathun Preu geblieben i gen des Graf reiten. Sei und der
Preußen fr bſchluß d e Bemühun gen verſpr eines ſolch ndem der Köni rafen Bi Seine puchtlos h er Herzs thü gen Oeſter achen, ei en Bünd r önig als ismarck reußiſch

geblieben zogthümerfrage im Ei reichs für ei ine Waff niſſes, Angeſi Grund gegenübeUnd daß da im Einverſtä r einen kö e gegen P Angeſichts des angab, d r unerer J. ändni nnte. J reußen t e bevorſte daß der A

en n atte eues Pr v e Weiſe auskommen um drei Bonne er ne We
verlängert.“ aben, w er enegert.“ welches das früher

n



gen Preußen zu ziehen.

hätte,

Herren gewechſelt.

von der Freizügigkeit den weiteſten Gebrauch und galoppirten ungebun
den aber rathlos bald hier, bald dorthin, nicht wiſſend, ob und an

Der „Schl. Ztg.“ wird aus Oeſterreichiſch- Schleſien über
die dortige Truppen Dislocation geſchrieben Ueber die Stellung
der Truppen an der Grenze können wir mittheilen, daß vor Krakau
eine Brigade aufgeſtellt iſt. Eine zweite Brigade beginnt bei Os
wiencim und hat die Eiſenbahn bei Pruchna beſetzt. Sie umfaßt die
beiden Regimenter Carl Ferdinand und Erzherzog Joſeph, ein Ulanen
Regiment und eine Batterie, ſowie ein Jagerbataillon. Das Jäger
bataillon, ſowie die Batterie befinden ſich in Oswiencim. Die übrigen
Truppen ſind in den Dörfern an der Grenze vextheilt. Ein Bataillon
vom Regiment Erzherzog Joſeph liegt in Biala. Von Pruchna be
ginnt alsdann eine dritte Brigade, welche bis Oderberg ſich auf den
Dörfern und Städten von der Grenze bis an's Gebirge vertheilt. Der
Mittelpunkt dieſer Brigade befindet ſich in Teſchen, woſelbſt der Erz
herzog Joſeph der Commandeur dieſer beiden Brigaden, ſeit etwa 14
Tagen in dem Schloſſe reſidirt und bereits mehrere Male die Truppen
in den umliegenden Dörfern und Städten beſichtigt hat. Jn Teſchen
ſelber liegt ein JägerBataillon und eine Batterie, ſowie der geſammte
Train der beiden Brigaden. Jn Skotſchau und der Umgegend iſt das
Regiment Baron Schmerling cantonnirt. Es iſt dies bis in die Ge
birgsthäler einquartiert, ſo liegt ſelbſt in dem drei Meilen von der Grenze
entfernten Dorfe Uſtron noch Einquartierung. Jn dieſer Brigade be
findet ſich ein Regiment Huſaren, welches um
Die Truppen dieſer Brigade liegen bis einen
Grenze entfernt, namentlich finden ſich ſehr viele Truppen in den Dör
fern Pietrowitz und Seibersdorf zur Bewachung jener Viaducte, die
nahe der preußiſchen Grenze gelegen
ſo leicht die Paſſage auf der Nordbahn unterbvochen werden kann.
An dieſe Brigade reiht ſich noch eine vierte, welche bis Troppau geht,
und eine fünfte wird jetzt bis gegen Jauernig vorgeſchoben. Das würde
in dem vollen Soll Etat 5 mal 7500 Mann betragen, alſo 37,500
Mann bis jetzt ſind es aber erſt 25,000 Mann. Wenn jedoch die
Urlauber eingerückt ſind, werden dieſe fünf Brigaden in der vollen
Stärke gegen 40,000 Mann betragen.
Mann erwartet. Es ſind in allen Orten bereits noch weitere Einquar
tierungen angeſagt, beiſpielsweiſe allein in dem kleinen Orte Skotſchau
noch außer dem dort cantonnirenden Bataillon 1400 Mann. Nehmen
wir zu dieſer Anzahl noch etwa 20,000 Mann, die in und um Kra
kau liegen, ſo erreicht die Höhe der zum Schutze der Grenze von Oeſter
reichiſch Schleſien aufgeſtellten Truppen Abtheilungen ca. 80,000 Mann.

Die Oeſterreichiſche wie die Preußiſche Armee haben, wie die „W.
Z.“ hervorhebt,, in ihrer Aufſtellung einen Krontwechſel vollzogen,
demzufolge Schleſien und nicht Sachſen als das vorausſichtliche
Kriegstheater ſich darſtellt. Die Urſache dieſer W dung wird in der
neueſten Haltung Sachſens zu ſuchen ſein. Die Sächſiſche Thronrede
enthielt bereits eine weſentliche Abſchwächung der Beußſt' ſchen Politik.
Eine der Neutralität zuneigende Haltung Sachſens wird in dem Maße
nothwendiger, als die Hoffung, Baijern in die Netze der Oeſterrei
chiſchen Coalition zu verſteicken, abnimmt.

Frankfurt a. M., v. 2. Juni. Deſterreich hat geſtern in
ſeiner gegen Preußen ſo geharniſchten Erklärung dem Bunbe gegenüber
ein Pater peccavi geſprochen und ſoll damit, wie wir hören, ſelbſt
ſeine Freunde überraſcht haben, ſo geheim war dieſer pollſtändige Ueber
tritt auf den Bundesſtandpunkt gehalten. Mit der einſeitigen Einbe
rufung der holſteinſchen Stände würde es aber doch der Entſcheidung
des Bundes wieder vorgreifen. Fürs Erſte galt es offenbar nur einer
möglichſten Häufung der Schachzüge gegen Preußen, und zwar noch
unmittelbar vor der in Wien mit ſchelſten Augen angeſehenen Confe
renzen. Sollte auch Preußen dadurch zu einem übereilten Gegenſchritte
verlockt werden der die Conferenz ſofort im Keime vernichtet hätte
Die Vermuthung liegt nahe. Vor Allem aber gilt es ihm, unter der
Firma „Recht und Geſetz des deutſchen Bundes den deutſchen Bund
zu weiterem „bundesgemäßem“ Vorgehen gegen Preußen zu bewegen
und die Dinge ſo zu leiten, daß man doch endlich das Rubrum „Bun
des Execution“ auffinden kann wenn anders alle übrigen Umſtände
danach angethan ſind. Der Antrag Baierns, die Bundesfeſtungen und

Freiſtadt cantonnirt iſt.
Büchſenſchuß ven der

ſind und durch deren Sprengung

Dazu werden noch etwa 20,000

Mauſefallenmänner wurden, die lungernd und hu gernd
ſchen Markt ſich umhertrieben. Auch Schauluſtige, und es iſt dieſer
Markt wohl mehr auf Herren wie auf Hur debeſuch berechnet, waren
nur in dürſtiger Zahl zur Stelle, ſo daß der originelle, ſonſt ſo viel
beſuchte Markt diesmal nur von dem herrlichſten Wetter im Uebrigen
aber durch nichts begünſtigt war.

Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bane,
vom 31. Mat 1866.

Acti va,

auf dem deut

Geprägtes Geld und Barren e
2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten
3) Wechſel Beſtande
4) Lombard Beſtände

5) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa

P ſſn v g.

62,088,000 Thlr.
1,704,000

87,032,000
13,202,000
14,931,000

6) Banknoten in Umlauf
7) Depoſiten Kapitalten
8) Guthaben der Staatskaſſen,

133,244,000

v 117929000IJnſtitute und Privatperſonen,
mit Einſchluß des Girs Verkehrs

Berlin den 31. Mat 1866.
Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.

v. Dechend. Schmidt. Kühnemann. Boeſe. Rotth. Herrmann.
äMittwoch den 6. Juni Abends 7 Uhr

Verſammlung der Fortſchriktspartei
zur Beſprechung der Wahlangelegenheiten

3,798,000

in M üller's Bellepue. Die Urwähler in Stadt und Land wer
den um zahlreiche Theilnahme gebeten Das Wahleomite,

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 2. Juni.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Min All
Stunde Srt Par, Lin NRésaum W

8 Mrgs. Haparanda in
Schweden) 340,5 5,0 W., ſchwach. heiter.

Petersburg 340,5 1272 W. ſ. ſchwach. bedeckt
Moskau 333,9 15,6 Windſtilke. heiter.
Königsberg 338,2 15,0 W., ſ. ſchwadh. heiter.

6 Berlin 335,7 12,0 NO ſ. ſhwach. bewölkt.
Torgau 333,6 11,2 V., ſchwach. nebelig.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 2. Juni. Die Börſe war heute viel matter, als geſtern

das Geſchäft zwar in Eiſenbahnen und in öſterreichiſchen Effekten nicht ganz unbelebt,
aber zu ſtark gewichenen Preiſen Amerikaner auf das enorm geſttegene Agio niedriger;
das übrige Geſchäft gering Wechſel in ſchwachem Verkehr auch preußiſche Fonds et
was weichend.

Berlin d. 3. Juni. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Die Stim
mung im Privatverkehr war matt, das Geſchäft ſehr veſchränkt. Wir notiren? Ober
ſchleſiſche 128 bz., KölnMindener 123 bz., BergiſchMärkiſche 125 Vr. Rheiniſche
95 Br. Nordbahn 52 51 bz. u. Br., Franzoſen 76276 bz. Lombarden 77
767 bz., Oeſterreichiſche CreditActien 27 Anf. bis 467/ bz., 1860er Looſe 54

53 bz., Amerikaner 68 bz. kurz Wien 77 bz.
Magdeburger Börſe vom 2. Juni. Amſterdam kurze Sicht 141 Gd.

Hamburg kurze Sicht 2 Monat 149 Sr. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 67 Br.
Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. Magdeburg Leipziger Stamm Actien Lit. A.
(Zinsfuß 4 221 Gd. Magdeburger PrivatbankActien 83 Br. Allgemeine
Was Actien 4 80 Br.

Marktkberichte.
Magdeburg den 2. Juni. Weizen F. Roggen Gerſte
Hafer Kartoffelſpiritus 8000 o Trakles loco ohne Faß 12 angeb.

Rordhauſen, den 2. Juni. Weizen 2 n n le 12 Roggen
20 bis 1 27 Gerſte 1 15 bis I J. waſerbis 1 77, Rüböl pro Centner 17 Leinöl pro Centner 16

„Zuedlinburg, den 1. Juni. Weizen der Scheffel à 85 2 Sbis 2 10 Roggen der Scheffel à 84 1 25 bis 2 V.
Gerſte der Scheffel à 70 1 S bis I 20 Hafer der Scheffel
a 50 I 5 bis 1 10 Mohnöl der Ctnr. à 23 24 aff.Rüböl der Etnr. à 18 18 Rübbl der Etnr. a 17 17 Leinöl der
CEtnr. à 15--15die Stadt Frankfurt zu neutraliſiren, ſchlägt fürs Erſte wohl nicht

in dieſe Richtung ein, ſondern beabſichtigt, das Bundesgebiet mög
lichſt vor ungittelbaren Berührungen des auszubrechen drohenden Krie
ges zu bewahren. Wenn, wie wahrſcheinlich, Oeſterreich von ihm
Kenntniß hatte, ſo würde es immerhin beweiſen, daß es einſtweilen
darauf reſignirt hat, den Süden unmittelbar mit in die Operation ge

Vermiſchtes.
Von der Saale, d. 3. Juni. Wie ſeit mehreren Jahren

um dieſe Zeit, ſo fand auch in dieſen Tagen wieder in Apolda ein
Hundemarkt ſtatt. Ein klägliches Marktbild, von dem man, populär
geſprochen, mit Recht ſagen kann daß der Markt mehr unter dem
Hunde war, wie auf dem Markte Hunde Kaum 80 Stück waren
ausgeſtellt gegen deren Qualität obendrein viel auszuſtellen war. Ganz
gemeine Straßenſtrolche, Miſchehen, nichts von Race, wie reine Wind
hunde, Trüffelſchnüffler, Doppelſchnauzen, Fettmöpſe u. dergh. Nur
einige zottige Schäferhunde kroatiſchen Blutes und wenige Lilliputaner
repräſentirten die eigentlich reinen Racehunde. Faſt ſchien es, als
wenn die drohende Weltlage auch die getreuen Thiere eingeſchüchtert

denn keines derſelben wagte ſeine Stimme zu erheben und
trauernd kauerten alle am Boden. Wohl nicht zehn Stück haben ihre

Mehrere Exemplare namentlich kleine und Mittel
Kläffer/ mochten auch wohl gar keine Herrin haben denn ſie machten

Seiten der Leipziger Producten Börſe am 2.
1 Hollcentner Oel, i
gefügtein Preiſe für

Junt notirte Preiſe a) fürb für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt bei
1 Berliner Wispel dergleichen und für 100 Preuß Quart

Spiritus, Alles laut Anzeige der verpftichteten Commiſſionaitre. Weizen 168
braun, loco nach Qual. 4 5 B. (nach Qual. 58 60 Bf.) Roggen,
158 loco a Bf, 45 Ah u. bz. (50 Bſ., 48, 49 u. 49bz. pr. Soptember, October 47 Gd.) Gerſte, 188 loco 3 B. 27,

Gd. (40 Bf., 38 Gd. Hafer, 98 loco Bf., l bz.,2 Gd. (26 Bf. 26 bz., 25 Gd.) Rübol loco: 142 B.
W 3 September, October 12 B. Leindl, Wco: 12B. Mohnöl, loco 24 f. Spiritus, loco 18 Gd. pr. Juni 13p loco 13 Gd. pr. Juni I

Liverpool,Liver den 2. Junt. VBaumwolle: 15 000—-20,000 Ballen Umſatz. AufAmerikaniſche Berichte belebt. Orleans 13 Georgia n Fair re e
middling Fatr Dhollerah 8 à middling Dhouerah 7 Vengal 7.

Waſſerſtand der Saale bei Salle am 3. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß
3 Boll, am 4. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll. ges

Je anerſartd der Elbe bei Magdeburg den 2. Juni am neuen Pegel 3 Fuß

qaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Juni Mittags: 2 Ellen 1 Zoll un
ter

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 1. Juni. Fr Hertel, Lumpen v. Ma deb v

t n He urg n. Halle.Am 2. Juni. A. Göhre, Bretter, v. Spandau n. Halle. Hehre, desgl.
A. Wilke, Cement, v Magdeburg n. Halle. Fr. K

e S alle. Fr. Kunow, B v.denburg n. Schönebeck- St. Klnow, Brennholz v. Branwen ſie ſich anſchliefen ſollten, bis endlich dieſe Kläffer eine Beute der

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
Niederwärts: Am 2. Juni. C. Körber, Brennholz, v. Roßlau n. Magdeburg
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Zweite Beilage zu e I27. der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 5. Juni 1866.

Die Oppoſition gegen die Darlehnskaſſen.
Es iſt wirklich auffallend, wie erfinderiſch man iſt in der Aufſuchung

ſeltſamſter Mittel und Beh auptungen, um die Darlehnskaſſen in der
öffentlichen Meinung zu diskreditiren, und die Nothſtände, durch welche

den Staatskaſſen.

Vothandenſein dieſer traurigſten aller Spekulationen,

noch von der richtig politiſch wirthſchaftlichen Erkenntniß der Engländer rdie Annahme der Scheine in den königlichen Kaſſen vorgeſchrieben

deskaſſen mit Darlehnsſcheinen gerichtet.
des Landes gebotene Vorſicht anzuerkennen und wo nöthig zu erläutern,

Befürchtung laut,

die Gründung dieſer Kaſſen hervorgerufen wurde nicht zu mildern und
zu mäßigen, ſondern zu werſchlimmern und wo möglich bis zum Chaos
zu treiben.

Zuerſt ſtellte man die ungeheuerliche Lehre auf, daß die Darlehns
kaſſenſcheine ungedecktes Papiergeld wären man erſchreckte das Volk mit
der Verſicherung, daß die Regierung dem Staate durch die Darlehnskaſſen
eine Staatsſchuld von 25 Mill. Thlr. octroyire.

Jetzt iſt nachgewleſen, daß der Darlehnskaſſenſchein kein Papiergeld iſt,
daß er als bloßer Pfandſchein mit einer überwerthigen Pfanddeckung ein
Kreditpapier iſt, welches ſeine Valuta in ſich ſelbſt, d. h. in ſeinem
Pfande hat.

Alle weiteren Schlußfolgerungen welche Unbedachtſamkeit, Unwiſſen
heit und leichtfertige Phantaſteen aus ihren eigenen Jrrthümern gezogen
haben, zerrinnen in Nichts.

Man ſollte glauben daß es an den eigenen verſchuldeten Mißgriffen
und Fehltritten genug ſei, und daß man ſich überzeugt haben werde, in
der Feindſeligkeit gegen die Darlehnskaſſen werde man keine Waffen fin
den mit welchen man dem Miniſterium wirkſam entgegen treten könne.
Man kann ein ſehr ernſter und ſtrenger Gegner des Miniſteriums ſein,

aber doch zugleich die Geſetzlichkeit und den Nutzen der Darlehnskaſſen
anerkennen und in Schutz gegen ſophiſtiſche Verdächtigungen nehmen,
ohne ſich der Untreue gegen politiſche Grundſätze ſchuldig zu machen. Die
Waffen zur Bekämpfung des Miniſteriums liegen auf einem anderen Ge
viete, als auf dem volkswirthſchaftlichen, ſte liegen nicht auf dem Gebiete
des Handels, des Gewekbfleißes und aller unſerer induſtriellen Arbeit
die Vermengung beider Gebiete iſt in gewiſſem Sinne faſt die alleinige
Urſache der großen und gefährlichen Verwirrungen, von welchen die öffent
liche Meinung beherrſcht wird

Einen neuen Beweis dafür bieten die Anfechtungen denen die Dar
lehnskaſſen ausgeſetzt ſind.

Nachdem der Haupteinwand über die verfaſſungsmäßige Legalität end
giltig zurückgewieſen iſt, ſtellt man neue Bedenken auf, um die Kaſſe zu
verdächtigen.

So brachten auch wir einen der „B. Börſenzeitung“ entlehnten Ar
tikel über die Einſchränkungen des Verkehrs der Darlehnskaſſenſcheine mit

Die Beſchränkung ſoll darin beſtehen, daß die Staats
kaſſen nur in denjenigen Stücken Darlehnsſcheine in Zahlung annhmen,
welche ſich den zu zahlenden Beträgen zunächſt anſchließen. Die Anord

porto zu zahlen hat, ihm unterſagt iſt, einen Darlehnsſchein von 10 Thlr.
Nominalwerth auf den Tiſch zu legen und 9 Thlr. 29 Sr. in geſetz

daß dielichem Gelde zurückzufordern. Man muß ſich daran erinnern
Staatskaſſen nur in der Landesvaluta verkehren. Wäre es nun geſtattet
daß man bei der kleinſten Zahlung die größten Appoints der Darlehns
ſcheine präſentiren dürfte, ſo würde dies die nie ruhende Spekulation als
eine paſſende Gelegenheit ergreifen
Umwege von ihren nothwendigen Vorräthen in Landesgelde zu leeren und
dagegen mit Pfandſcheinen zu füllen. Die Erfahrung, welche die Preu
ßiſche Bank in den vielen glücklicherweiſe vergeblich gemachten Verſuchen
auf ihren Baarvorrath in den letzten Monaten gemacht hat beweiſet das

und wie weit wir

entfernt ſind, welche in kritiſchen Zeiten ihre Gelder der Bank anvertrauen
und dadurch die Privatdepoſiten in der Art vermehren, daß wir in der

Zu und Abnahme derſelben ein charakteriſtiſches Kennzeichen für die Zu
oder Abnahme der Kriſe ſelbſt haben.
verkebr analoge Erfahrungen erſt vor wenigen Wochen gemacht, als das

Oder hat nicht unſer eigener Klein

fremde Papiergeld im Courſe ſank. Manther ließ für ein Paar Silber
groſchen Cigarren holen und legte eine fremde 20Thalernote auf den La
dentiſch und forderte courantes Landesgeld zurück.

Gegen ſolche Mißbräuche iſt die Einſchränkung im Verkehr der Lan

welche überaus nachtheiligen Folgen es haben würde, wenn es der Spe
kulation gelänge, das Landesgeld aus den Staatskaſſen herauszuziehen und
für den öffentlichen Verkehr unſichthar werden zu laſſen meint die „B.
Vörſenztg.““ Der Zweck dieſer Maßregel (der Einſchränkung) iſt offen
var der die Darlehnskaſſenſcheine im öffentlichen Verkehr zu erhalten, ihre
(?7) Wirkung aber wird unſeres Erachtens kaum eine andere als Ent
werthung der Darlehnskaſſenſcheine ſein können.“

Cours derſelben gedrückt werde.

cours eingeführt werden könne.“
ſie ſich ſonderharer Weiſe auf den Münzvertrag vom 24. Januar 1857,
welcher vorſchreibt, daß keiner der vertragenden Staaten berechtigt ſei,

Auch dieſe Berufung auf einen von Oeſterreich bis dieſe Stunde und

und. dann weil die Verordnung vom 18. Mat die dem Zwangscourſe di

nung hat alſo den Sinn daß wenn Jemand z. B. 1. Sgr. Briefe

um die Regierungskaäſſen auf einem

ſondern von 12 bis 15 Mill. Thlr. Darlehnsſcheinen gelangen.

Valuta gezahlt wird.

rekt entgegenſtehende Beſtimmung enthält, im Privatverkehre ſolle Niemand
zur Annahme der Darlehnsſcheine verpflichtet ſein

Mancher mag ſich vom Zwangscourſe einen guten Einfluß auf den
Stand der Kreditſcheine verſprechen weil er meint dadurch geſchäftlichen
Unbequemlichkeiten ausweichen zu können, oder weil er fürchtet, die Scheine
würden ohne Zwangscours im Preiſe ſinken. So lange aber dieſelben
Kaſſengeld ſind, alſo die Natur legaler Valuta haben wird etwas Aehn
liches eintreten wie bei den preußiſchen Friedrichsd'or, deren Cours ſich
nach dem Werthe richtet, zu dem ſie in den königlichen Kaſſen angenom
men werden und wir haben erſt vor Kurzem den Fall gehabt, daß dieſe
Goldmünze ſogar über 14 ſtand.

Wer die Scheine nicht nehmen will und wer zu der Leiſtungsfähig
keit unſeres Handels und unſerer Fabrikation kein Vertrauen hat nun
gut der verweigert die Annahme und wartet, bis ihm in einer andern

Es wird ſchon Leute geben die die Scheine gern
nehmen. Dazu bedarf es aber keines Zwanges. Unſere wirthſchaftlichen Zu
ſtände ſind Gottlob! noch nicht ſo zerrlittet, daß ein ſo draſtiſches Mittel
der äußerſten Noth unvermeidlich wäre, mag es von der höchſten konſerva
tiven oder von der unterſten demokratiſchen Seite angeboten werden.

Jn Nr. 247 kommt die B. Börſenzeitung abermals auf die Dar
lehnskaſſen zu reden und ſtellt die Behauptung auf, daß die Staatsregie
rung zwar vorgebe, ſie habe die Darlehnskaſſen lediglich für Befriedigung
des Kreditbedürfniſſes des Handels und Gewerbeſtandes in's Leben ge
rufen aber alsdann wird hinzugeſetzt: „es iſt doch bereits vorgekommen,
daß der Staat bei den Darlehnskaſſen Kredit geſucht und gefunden hat
Zur Begründung wird angeführt, daß am Schluſſe des Jahres 1850 noch
8,813,975 Thlr. in Umlauf geweſen wären und davon habe der Staat
nicht weniger als 4 Mill. Thlr. beſeſſen. Das ſieht nun ſo aus als
wollte man zu verſtehen geben hätte aber nicht den Muth es direkt zu
behaupten, daß die Regierung die Darlehnskaſſen gegründet habe, um ſich
ſelbſt Geld zu verſchaffen. Wir ſtellen keinen Augenblick in Abrede, daß
die königlichen Kaſſen nach 2 bis 3 Monaten im Beſitz großer Summen
von Darlehnsſcheinen ſein und bis zur Schließung der Darlehnskaſſe blei
ben werde. Aber wie kommt der Staat zum Beſitz dieſer Scheine? Wir
antworten darauf: Auf dem Wege der Steuer und auf dem Wege jedes
andern Privatmannes.

Auf dem Wege der Steuer. Jn wenigen Wochen ſind 6—7
Mill. Thlr. geſtundete Steuerkredite für Zucker, 3-4 Mill. für Spiritus
und vielleicht 10 Mill. Thlr. für andere kaufmänniſche Waaren fällig
Bei der gegenwärtig zum vollen Ausbruch gekommenen aber ſchon ſeit
vergangenen Herbſt drohenden Kriſe in der allgemeinen Stockung und
augenblicklichen Entwerthüng unſerer wichtigſten Verkehrsgüter wird es
Manchem ſchwer ja unmöglich ſein, ohne Hülfe der Darlehnskaſſen ſeine
Verbindlichkeiten gegen den Steuerfiskus zu erfüllen und es iſt keines
der ſchlechteſten Zeichen für unſere finanziellen Zuſtände, daß die Regierung
ihren Schuldnern die von ihnen ausgeſtellten Wechſel nicht präſentirt hat
um die ihr zuſtehenden Forderungen einzuziehen z ihre Verlegenheiten ſind
wie es ſcheint noch nicht ſo dringlich geweſen als daß ſie nicht hätte
Nachſicht üben können trotz des beiſpielloſen Druckes, den die politiſchen
Zuſtände nach allen Seiten verbreiten. Wenn nun aber der Zahlungster
min eintritt) ſo wird ein ſehr bedeutender Theil der fälligen Verbindlich
keiten durch Darlehnsſcheine abgetragen werden und die Staatskaſſen wer
den ſchon allein auf dieſem Wege in den Beſitz von nicht etwa 4 Mill.

Das iſt
die eine Quelle, welche große Beträge in die Staatskaſſen abführt:
Gerade um dieſes Umſtandes willen hat die Verordnung vom 18. Mai

Ohne
dieſe Konzeſſion wäre dies Darlehnsinſtitut weit weniger werth.

Auf'dem Wege des Privatmannes. Die Frage, ob es beſſer
iſt wenn der Staat aus der Reihe der Produzenten, Fabrikanten und
Spekulanten ausſcheidet, haben wir hier nicht zu unterſuchen Thatſache
iſt es aber, daß der Staat fabrizirt und kaufmänniſches Vermögen beſitzt
in dieſer Eigenſchaft ſteht er in der Reihe von Privatleuten mit denſelben
Pflichten und Rechten wie jeder andere Privatmann. Auch er beſitzt große

Berg und Hüttenwerke und hat ſo gut wie jeder andere Privatunterneh
Statt nun dieſe im Jntereſſe

Wir überlaſſen es dem geſchäftlichen Verkehr thatſächlich feſtzuſtellen,
ob dadurch daß eine leichtfertige, ſchädliche oder ſelbſtſüchtige und böswil
lige Spekulation von den Darlehnsſcheinen ferngehalten werden ſoll, der

Die „Berl. Börſenztg.“ berichtete (Nr. 245) ferner „„es werde die
daß für die neuen Darlehnskaſſenſcheine der Zwangs

Zur Widerlegung dieſer Beſorgniß beruft

Papiergeld mit Zwangscours auszugeben oder aus geben zu laſſen.

auf unbeſtimmbare Zukunft verletzten Vertrag iſt unzuläſſig, einmal weil
die Darlehnsſcheine mit Nichten Papiergeld im Sinne des Vertrags ſind,

mer Vorräthe, deren Abſatz ſtockt und die unter der gegenwärtigen Ent
werthung leiden. Allein in Eiſenbahnpapieren beſitzt er über 20 Mill.
Thaler. Seine Verpflichtungen gegen die Arbeiter in ſeinen Bergwerken
und Hütten ſind dieſelben, die der Privatmann zu erfüllen hat. Wir
wünſchen nun zwar daß der Staat nicht als Konkurrent bei den Dar
lehnskaſſen auftrete, aber einen Rechtstitel für den Ausſchluß von dem
Pfandinſtitut giebt es nicht. Als Beſitzer der Saarbrücker Kohlenwerke
ſteht er mit der Zeche Waſſerſchneppe in Heiſingen auf einer und derſelben
civilrechtlichen und ſtaatsbürgerlichen Linie und bis jetzt wenigſtens iſt es
bei der Beleihung von Privatpfändern noch nicht Stil geweſen daß be
ſtimmte Perſonen wenn ihre bürgerliche Stellung nicht maculös iſt, von
Benutzung der Darlehnskaſſen ausgeſchloſſen wären. Der Staat gehört
zu den größten Beſitzern von Privatwerken und als ſolcher kann er von
den Darlehnskaſſen nicht entfernt werden wenngleich wir wünſchen, daß
er durch ſeine Konkurrenz die Wirkſamkeit des Jnſtituts für den Bürger
nicht beeinträchtige.

Endlich wird behauptet, dadurch, daß die Darlehnsſcheine als geſetzliche
Valuta in den königlichen Kaſſen zugelaſſen werde, ſetze die Regierung den
Staat nicht unwahrſcheinlichen Verluſten aus.

Darauf antworten wir mit den Erfahrungen die bei der Darlehns-
kaſſe 1848 bis 1851 gemadt worden ſind. Damals betrug das in Um
lauf gebrachte Kapital 10 Mill. Thaler. Vom 13. April 1848 bis 13.
März 1851 betrug



die Zinſen Einnahme der Kaſſen 550,203 Thlr. 23 Sgr.
die Ausgabe, einſchließl. für Anfertigung

der Darlehnsſcheine 214,177. Thlr. 28 Sgr.
ueberſchuß zu Gunſten der Staatskaſſe 336,025 Thlr. 25 Sgr.

Nehmen wir an, daß 25 Mill. in gleichem Verhältniſſe rentiren wer
den, ſo wird

die Einnahme für dieſelbe Periode
die Ausgabe

1,375,509. Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.
840,064 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.

jedem fruchttragenden Baume, jedem wogenden Saatfelde, jeder Blüthe
menſchlicher Thätigkeit mahnend in das Getöſe der waffenklirrenden
Welt ruft: „Erxhaltet mich den Völkern ihr Gewaltigen der Erde,
denn ſie bedürfen meiner!“ Die Hallenſer verſtehen die Vorzüge ihres
Wittekind und die Anmuth des Saalthals, um deren Erhöhung ſich
der Verſchönerungsverein ſichtlich verdient gemacht hat, am beſten zu
würdigen und ſind auch in dieſer Saiſon in der Liſte der Kurgäſte
ſtark vertreten.

Der Ueberſchuß zu Guſten der
Staatskaſſe 535,444 Thlr. 25 Sgr.Es iſt aber wahrſcheinlich, daß der Ueberſchuß weit bedeutender ſein wird.

So können wie den bisher aufgeſtellten Einwänden in keiner Weiſe
zuſtimmen wix ſind vielmehr der Anſicht daß das große induſtrielle und
kommerzielle Pfandhaus trotz aller malcontenten Einreden ſeine gute Hilfe
bewähren wird.

Halliſcher Wollmarkt.
Der Halliſche Wollmarkt wird wie der Magiſtrat von Halle in

Nr. 126 d. Ztg. angezeigt hat, Montag und Dienstag 11. und
12. Juni c. auf dem Königsplatze abgehalten werden. Die Anfuhr
kann ſchon am 10. Juni beginnen. Der Magiſtrat hat für die nöthigen
Einrichtungen und die Sicherheit geſorgt.

Nach dem vom Magiſtrat gleichfalls bekannt gemachten Reglement
ſind die Abgaben der Wollproduzenten äußerſt gering nur 2 Silbergro
ſchen vom Centner wenn die Wolle verkauft iſt oder eingeſetzt werden
ſoll unverkaufte und nicht verſetzte Wolle geht nicht über die ſtädtiſchen
Waagen Außer dieſen 2 Sgr. giebt es keine Abgaben. Jn dem gerin
gen Wiegegelde iſt das Arbeitslohn für das Auf und Abladen ſowie
Wächterlohn mit enthalten. Stättegeld wird nicht gezahlt. Der Magiſtrat
hat dafür Sorge getragen daß zuverläſſige Arbeiter zur Verfügung ſtehen,
deren Ablohnung er ſelbſt beſorgt.

Es iſt zu vermuthen daß manchen Produzenten es wünſchenswerth
iſt, wenn ſie ihre unverkauft gebliebene Wolle in Pfand geben und hier
einſetzen können. Die Preußiſche Bank kommt dieſem Bedürfniß durch
ihre Bekanntmachung in Nr. 126 dieſer Zeitung entgegen, indem ſie er

ſo wie die Darlehnskaſſe erklärt, daß die Halliſche Bank-Kommandite
mächtigt ſind, in dieſem Jahre Darlehne bis zu Zwei Drittel des Tax

werthes zu gewähren.
Die Bank hat zu ihrem Taxator den Herrn Kaufmann und Woll

händler Ed. Hartig beſtellt.Es iſt gleichfalls dafür geſorgt, daß paſſende Lagerräume für Auf
nahme von Wolle zur Verfügung ſtehen. Der Magiſtrat empfiehlt die
Lokalitäten der hieſigen Firmen Zoern u. Steinert, Brandt u.
Löloff, Klinkhardt u. Schreiber und W. L. Mennicke (frühere
Firma Brandt u. Mennicke). Die genannten Räume liegen ſämmtlich in

der Nähe des Wollmarktes.So iſt denn geſchehen was in der kurzen Zeit ſeit der Genehmi
gung eines ſtändigen Marktes in Halle ſeitens der oberſten Staatsbehör
den geſchehen konnte. Es würde noch übrig ſein die Schritte zu bezeich
nen, die gethan worden ſind, um dem Markte auch Käufer und Verkäu
fer zu gewinnen. Jn dieſer Beziehung hat der Magiſtrat die nöthigen
Bekannkmachungen in den geleſenſten Zeitungen erlaſſen und. dadurch die
Geſchäftswelt über das Vorhandenſein eines Wollmarktes in Halle in
Kenntniß geſetzt. Der Bauernverein des Saalkreiſes hat in beſondern
Cirkularen an die Mitglieder der um Halle herum gelegenen landwirth
ſchaftlichen Vereine zur Beſchickung des Marktes eingeladen. Wir wer
den abwarten müſſen ob und welchen Erfolg dieſe Vorbereitungen haben
weiden, aber darauf müſſen wir aufmerkſam machen daß dieſes Jahr für
einen neuen Markt noch viel ungünſtiger iſt als der vorjährige Verſuch.
Es iſt gewiß, daß wir inmitten einer ſtarken induſtriellen Kriſe, welche
völlig unabhängig von den augenblicklichen politiſchen Ver
wickelungen ſchon im letzten Herbſte ihre erſten Opfer einforderte, in
einer vielleicht noch eingreifenderen Finanzkriſe, außerdem aber gegenwar
tig vor einer ſchwer drohenden politiſchen Kataſtrophe ſtehen. Zeiten von
ſolchen Gefahren ſind allerdings für die Wollmärkte, auf welchen ein
Produkten werth von 60 bis 80 Millionen innerhalb eines Monates aus
der Hand des Ptoduzenten in die Hand des Konſumenten oder Händlers
und Spekulanten übergehen ſoll überaus ungünſtig, geradezu ledensge
fährlich ſind ſie aber für einen neuen Markt der im Entſtehen begriffen
iſt und deshalb auf die Vortheile verzichten muß die alten Mäckten in
der hergebrachten Uebung und in der Macht der Gewohnheit zu Gute
kommen. Jndeß iſt das Bedürfniß nach einem Centralmarkte für die
Provinz Sachſen ein ſo entſchiedenes, daß keine Ungunſt der Umſtände
uns dieſen Markt wieder zu entreißen im Stande ſein wird. Mag daher
der diesjährige erſte ſtändige Markt unter dem Einfluſſe der zeitherigen
Entwerthung der Wollen ſchwächer ausfallen als der vorjährige Probever
ſuch; er wird dies Ergebniß mit den älteſten Und größzren Wollmärkten
von Berlin Breslau Peſth u. ſ. w. theilen. Dennoch vertrauen wir,
daß der halliſche Wollmarkt eine einflußreiche Zukunft hat. Auch für den
bevorſtehenden Wollmarkt ſind bereits genügende Wollmengen vorläufig
angemeldet.

e Bad Wittekind.,Für unſer heilkräftiges Bad Wittekind ſcheint die Saiſon trotz
der Schwüle und Kühle dieſer Frühlingstage keine ungünſtige werden
zu wollen. Sind die Elemente zu einer europäiſchen Konferenz auch
nicht vollſtändig vorhanden ſo weiſt doch die eben erſchienene erſte
z g. evie e Kurgäſte o6 in 52 Nummern) Perſonen aus vieler Her
ren Länder nach, und Ruß and wie Schottland, Ungarn mit Oeſter
reich, Preußen mit Sachſen einige Kleinſtaaten müſſen dann auch
drei ſein haben ihre Vertreter geſchickt, welche im Verein der
Schönheit der Natur des Friedens ſich erfreuen, deſſen Stimme aus

Mente's Hötel,

Wahlangelegenheit.
Alle diejenigen liberalen Urwähler in Halle und dem Saalkreiſe,

welche gleich uns gegen eine Wiederwahl der Herren Ule und
Möommſen und vielmehr der Anſicht ſind, daß es unter den gegen
wärtigen Umſtänden gelte:

1. den Frieden, ſoweit es mit der Ehre und der Exiſtenz Preußens
vereinbar zu erhalten, falls dies aber nicht möglich, den Krieg
mit aller durch den Patriotismus gebotenen Energie und Selbſt
verleugnung zu führen
den Antrag unſerer Regierung auf Berufung eines deutſchen Par
laments, als der Grundlage zur Einheit und Freiheit Deutſch
lands, kräftigſt zu unterſtützen;

jedenfalls aber und in allen Lagen
3. im Jnnern an der Verfaſſung und insbeſondere dem Budgetrechte

des Abgeordneten Hauſes unverbrüchlich feſtzuhalten,
laden wir zu einer Verſammlung auf
nächſten Donnerstag den 7. d. Mts. Abends 7 Uhr

in den Saal der Weintraube in Giebichenſtein hiermit ein.
Halle, den 3. Juni 1866

Das Comité der national- liberalen Partei.
Singakademie.

Dienstag den 5. Juni Abends 6 Uhr Verſammlung der
Singakademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Letzte Clavier-

probe. Der Vorſtand.Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts und Alterthums Verein.

Mittwoch den 6. Juni Abends 8 Uhr Verſammlung des Thüringiſch
Sächſiſchen Geſchichts und Alterthumsvereins.

Das Präſidium.
Halliſcher Cages-Kalender.

Dienstag den 5. Juni:
Univerſitäts Bibliothek: Vm.
Marien- Bibliothek: Nm. 23.
Borſenverſammlung: V. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden B. 8 12, Nm. 2 4.
Stadtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. N. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaffenſtunden Vm. D. Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2——6 Brüderſtr. 18.
Polytechniſcher Verein Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe““.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandvberg 18.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8-10 in Rocco's Etabliſſement.
Halliſcher Lehrerperein: Ab. 8 im „Kronprinzen“.
Singacademie: Ab. 6 im Volksſchulgebäude.
Hall. Volksliedertafel: Uebungsſtunde Ab. S im Hotel zu den „drei Schwänen““.
Concerte.

Stadtmufikchor (John) Nm. 4 in der Weintraube.
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr fur Hexren Vorm. 9, Nachm. 5. Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages

2.

Einen r. Couriterzug 8 Schnellzug, Perſonenzug G S gemtſchter Zug Abgang in der Richtung Nach
Berlin 3 U. 55 M. Vm. (6), 7 U. 45 M. V 1 U. 15 M. Nm. P

6 U. R. (8Eisleben 7 U. 60 M. m. (G), 1 B. 30 M. N. 7 U. 16 M. N.
Leipzig 6 U. 15 M. Bm. (6) 7 U. 36 M. B. 10 U. 35. M. B.

1 U. 20 M. m. 7 U. 15 M. N. (P), 8 ü. a i. Nm. (8).
Dagdeburg 7 u. 45 M. Vm. (8), 9 U. B. u. 10 M. An

6 U. 50 M. N. (D), 8 U. Nu (G, übern. t. Cöthen 11 6 M. K.
Thüringen 5 U. 10 M. B. (P), s U. 36 M. Vin (6), 11 R. 20 B. V.

1 U. 45 e. Nm. (B), 7; U. 20 M. N. bis Gotha), U. M. Nun
FerSOnme ten. Abgang von Halle nach Ebnnern Bl.

Erfurt U. Abds. öbejün 4 U. Nm. Aoßleben 3 U. A.
Salzmunde v U. V. Wettin 4 U. N.

Frembenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juni.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Rittmſtr. Graf v. d. Schulenburg m. Fam. u.
Bedienung a. Beezendorf. Hr. Major Bechthold v. Ehrenſchwerdt a. Jülich. Hr.
penſ. Gymnaſ.Dir. Pr. Helmke a. London. Hr. Geh. Rath Vauck a. Weimar.
Hr. Commerz.Rath v. Berger a. Berlin. Die Hrn. Kauß. Grünbaum a. Ber
ün, Rumpf a. Bremen Fuhrmann a. Hann. Münden Bauer a. Altona, Nau
heim a. Mannheim, Sturm a. Erfurt.

Stadt Zürich Hr. Lieut. v. Holleben a. Saarlouis. Hr. Dr. med. Müller a.
Lösnig. Hr. Techn. Zimmermann a. Mittweida. Die Hrn. Kauft. Turnau a.
Berlin Groſing a. Chemnitz London a Leipzig.

Goldner King- Die Hrrn. See Lieut. im Hohenzoll. Füſ.Reg. Nr. 40 Bendel
u. Schröder. Hr. Hüttereiter Knocke a. Oker. r. ubrik. Seelig a. Köln.
OHie Hrru. Kauft. Moritz a. Leipzig, Veit a. Mainz

Goldner, Löwe. Die rrn. Kaut. Hoſen u. Heſſe a. Magdeburg Guthmann
a. Stettin, Schwob a. Hof, Günther a. Neuhof. Hr. Jnſp. Jonadt a. Coblenz.
Frl. Schmied a. Hannover.

Stacit an u Hr. Gen. Major z. D. Frhr. v. Puttkammer a. Branden
burg. Hr. Reg. Rath v. Tiedemann a. Merſeburg. Hr. Oekon. Rath Rahm m.
Fam. a. Stettin. Frau Dr. Staats a. Köln. Hr. Fabrik. Böttcher a. Nord
hauſen Die Hrn. Kaut. Hintze a. Braunſchweig Reichel a. Bremen, Blum a.
Bonn Sulzbacher a. Nürnbeig.

Hr. Pr. Lieut. v. Gall a. Hohenmölſen. Hr. Dr. Wolf u. Hr.
Stabsarzt Dr. Müller a. Berlin. Hr. Fabrik. Schölten a. Holland. Hr. Actuar
Seelig a. Leipzig. Hr. Günther a. Mensfeld. Mad. Gehar a. Berlin. Die
Herm Kauſt. Rudloff a. Magdeburg, Schmidt u. Schieimann a. Derlin, Werther
a. Werthheim, Giebener a. Cönne. n Kochhan u. Hagen a. Berlin Oberländer
a. Weißenfels Kohl a. Nordhauſen Hr. Graveur Böhme a. Hannover. Hr-
Probſt Hannhauſen a. Schlieben.
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Meteorologiſche Beobachtungen. Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold.

3. Junt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends
Berlin den 4. Juni 1866.10 Uhr. Tagesmittel Spiritus. Tendenz weichend. Loco 12 Juni Juli I2 Jul Auguſt 127

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Donnerstag den 21. Juni er. ſollen in dem
Hahnſchen Gaſthofe zu. Wippra von Vor
mittags 9 Uhr nachverzeichnete Nutzhölzer öffent
lich meiſtbietend verkauft werden als:

A. aus der Hauung „Sonnenklippen
ca. 127 Stück große birkene Leiterbäume,

144 miittlere
134 kleine25. Karrnbäume,
82 LeiſtenB. aus der Hauung „Martinsſpitze“

ca. 176 Stück birkene Leiterbäume,
110 Karrnbäume,
179 LeiſtenC. aus der Hauung „Birkberg“

ca. 4 Klftr. Aspen-Nutzholz,
442 Stück große birkene Leiterbäume,

402 mittlere
569 lleine280 RKarrnbäume,

1465 Leiſten,
268 ffichtene Leiterbäume,
41 Schock xatten,

Bhohnenſtangen,

40 BlumenpfähieD. aus der Totalität „Schiefergraben
ca. 3 Stück Birken,

1165 Leiterbäume Nadelholz,
6 Schock Latten

Bohnenſtangen

3 Blumenpfähle
E. aus der Hauung „Jermsk. pf“

ca. 1 Stück Fichten Bauholz,
776 Leiterbäume,

66 Schock Fichten Latten,
65 Beohnenſtangen,Blumenpfähle.

Die Herren Förſter Maerker auf Bo
denſchwende, Rieſche auf Schiefergra
ben und Podewelz in Braunſchwende
ſind beauftragt, die hier verzeichneten Hölzer
auf Verlangen vorzuzeigen.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht und wird hier nur vorläufig be
merkt, daß jeder Käufer gleich im Termine
25 h des Kaufereiſes anzuzahlen hat.

Wippra, den 25. Mai 1866.
Der Oberförſter.

(gez.) Hoffmann.

Lotterie-Looſe zur 1. Klaſſe 134. Lotte
rie ſind noch zu haben.

Der Lotterie Einnehmer
Lehmann.

Das früher Zimmermeiſter Kirchnerſche
Haus am Advokaten- und Müßhlwege bele
gen, iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu
beziehen. Nähere Auskunft ertheilt der Ban
quier Lehmann.

SKreis Sparkaſſe zu Querfurt.
Den Jntexeſſenten hieſiger Kreis Sparkaſſe

bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß bei
dem am 29. d. Mjs abgehaltenen Kreistage
die Kreisſtände den einſtimmigen Beſchluß ge
faßt haben alle Spareinlagen vom 1. Juli
dieſes Jahres ab mit

Vier pro Cent jährlich
verzinſen zu laſſen.

Querfurt, den 31. Mai 1866
Das Directorium der Kreis- Sparkaſſe.
von Schlieckmann. Koch. Biener.

Die Stelle eines Hausknechtes für
das Hötel „Zum Prinz von Preu-

ſucht von

ßen in Sangerhauſen iſt beſetzt.
Ein Hausknecht mit güten Atteſten wird zum

1. Juli geſucht. Lohn 60
E. Grebin, Bahnhof

er

Luftdruck 355 10 Par. L 334,01 Par. L. 334,15 Par. L. 334,09 Par. 8. September October 14 Gek. 150,000 Quart.
Dunſtdruck 6,92 Par. L. 6,34 Par. L. 6,41 Par. 6,22 Par. 2. Roggen Tendenz weichend. Loco 43 44 Juni Juli 429,. Juli Auguſt 43
Rel. Feuchtigkeit 100 pCt. 50 vCt. 80 pCt. 77 pCt. September October 44
Luftwärme 12,7 G. Rm. 22,7 G. Rm. 16,6 G. R. 17,3 G. R. Nüböl. Tendenz unverändert. Loco 13 Jull Auguſt 12. September October 117

rm v r Preufſtiſche Renten-Verſicherungs- Anſtalt.
Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen ver Agenturen ſind im Jahre 1866 bereits
577 Einlagen zur Jahres Geſellſchaft 1866 mit einem Einlage Kapital von 10,785
gemacht worden und

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres Geſellſchaften 24 573 20 eingegangen.
Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahres Geſellſchaften und neue

Einlagen werden nur bis zum letzten Juni e. ohne Aufgeld angenommen, von welcher Zeit ab:
a) vom 1. Juli bis 31 October ein Aufgeld von 6 pro Thaler,

vom I. November bis 31. Hecember ein Aufgeld von 1 pro Thaler
eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahres Geſellſchaften werden noch bis zum
3. September C. ohne Aufgeld angenommen.

Die Statuten und der Proſpect unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchafts- Bericht pro 1865
können ſowohl bei unſerer Haupt Kaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unſeren
ſämmtlichen Agenturen unentgeltkich in Empfang genommen werden.

Berlin, den 1. Juni 1866.Direction der Preußiſchen NentenVerſicherungs Anſtalt.
Vorſtehende Bekanntmachung zur Kenntnißnahme der Intereſſenten

Haupt-Agentur Halle. Barnitson.
Magdeburg CöthenHalle-Leipziger Eiſenbahn.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 22. v. Mts. bringen wir
iermit fernerweit zur Kenntniß

daß Frachtgüter für Stationen des Norddeutſchen Verbandes erſt vom S. d.
Mts. wieder angenommen werden, dagegen für den Eilgutverkehr die Aufhebung der Lie
ferfriſten auf denſelben Zeitraum ausgedehnt wird;

2) der am 6. d. Mts. von Leipzig abzulaſſende ExtraViehzug ausfällt.
Magdeburg, den 2. Juni 1866.

Directorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Anhalt Dessauische Landesbank.
Ueberſicht am 31. Mai 1866.

ACtiva:
Geprägtes Geld 268055. 5. 9.Caſſenanweiſungen und fremde Banknoten 4203.
Wechſelbeſtände 6561006. 1.Lombardbeſtände 25517. 5.Effectenbeſtände e 116772. 13. 6Forderungen in laufenden Rechnungen e 1462693. 8.

Jmmobilien e 20000.S

ActienCapital 1000000.Noten im Umlauf 829749.Depoſiten Capitalien 135237. 10.Guthaben in laufenden Rechnungen a 417429. 2. 9.,
Reſervefond n 70000.Deſſau, den 31. Mai 1866. Die Direction.

Hermann Kühn. Ossent.
W Pr. Heringnier'ß arom.medic. Kronengeiſt en
durch ſeine hervorragende Qualität für das Hausweſen nütz

lich bei Reiſen hülfreich und für die Toilette angenehm;
S Sriginalflaſche 12

W Pr. Peringnier's Kränterwurzel Haaröt, S
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt und

BartHaare, ſowie zur Verhütung der ſo läſtigen Schuppen und Flechtenbildung; à Dri-
ginalflaſche 7

t. Fern Gebr. Leder's Prof. Dr. Albers rosa-rothe4 St. in J 3e bare Halſam. Erdnußöl-Seife Khein. Bruſt-Caramellen
10 Ser. als ein höchſt mildes, verſchönerndes als ausgezeichnetes Hausmittel bei s Sr.

u. erfriſchendes Waſchmittel rühmlichſt anerkannt. Geſunden und Kranken ſeit Jahren beliebt.

W Einziges Depöt für alle a/S. bei
Melhnbolcdk Co. Leipzigerſtraße 109 am Markt.

ſowie auch für Krkern: Herm. Fuchs Aschersleben: D. Harwitz Delitzsch: Gustav Sehulze,
Biäsleben: C. Worch Schmidt, Milenburg: E. E. Banmann, Hettstäcdt: PFrdr. Hüttig,

a Hohenmölsen: Louis Greuner, Rerseburg: Gust. Lols, Naumburg aS. R.

er

à Versiegelte

S Querfurt: H. A. Sehmid, Sangerhausen: Ferd. Barghardt, Schkeuditz Gustav Loricke,
tolberg a R. Werthmann, Torgau J. G. Schmidt, Weissenfels: Franz Kermess, Wet-

tin: Wilh. Virieh, Wüttenberg: Louis Giese, Zeitz C. F. Werner u. für Zörbig b. Wilh. Strumpf.

Ent zuverläſſiger Mann wird als Bote gee als S Ein praktiſcher Steiger, welcher auch mit
L. Ehrenberg, Königsſtr. 16. Rechnungsweſen, Maſchinenbetrieb u. ſ. w. ver

traut iſt, ſucht eine Stelle. Hierauf Re
flectirende erfahten die Adreſſe bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein j. Verwelter figdet Stellung. Zu erfra
gen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

EStrohverkauf! Ein Kutſcher, militärfrei, und geſtützt auf
chöck geſuntes an ges Weizenſtroh ver gute Zeugniſſe, ſucht anderweites Engagement.10

kauft das Gut Nr. 4 zu Prieſter b. Löbejün. Näheres 3. G. S, pote rest. Weissenfels.



Eieleber Diecontogesellscehaft.
Jn Rückſicht auf den geſtiegenen Geldpreis haben wir beſchloſſen den Zinsfuß für die bei uns gemachten Baareinlagen in der Weiſe zu

erhöhen, daß wir mit dem Beginn unſeres neuen Geſchäftsf ihres vom J. Juli ab bis auf Weiteres für die bis dahin ungekündigten
Darlehne mit dreimonatlicher Kündigung vier Procent,

Zinſen gewähren.
und für Darlehne mit ſechsmonatlicher Kündigung fünf Proeent

Eine Verpflichtung dieſen erhöhten Zinsfuß für eine beſtimmte Zeit aufrecht zu erhalten, können wir jedoch nicht übernehmen, wir behalten
uns vielmehr vor, mit dem Wiedereintritt normaler Geldverhältniſſe den Zinsfuß auf die bisherige Höhe zurückzuführen, wovon wir unſere
geehrten ECreditoren auf eine gleiche Weiſe als heute benachrichtigen werden.

Neue Darlehne werden von dem gedachten Zeitpunkte ab unter denſelben erwähnten Bedingungen angenommen.
Eisleben, den 1. Juni 1866.

Die Eisleber Discontogeſellſchaft.
Meißner. Billing.

Der Aufſichtsrath.
G. Giſeke.

Vatetländiſche ener Verſicherung Acten Geſellſchaft,
Paterländiſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft

in Elberfeld
Nachdem Herr Louis Pawlowski in Brehna die Agenturen obiger Geſellſchaften nie

dergelegt, ſind dieſelben dem Herrn Louis Schinädt daſelbſt für Brehna und Umge
gend übertragen worden und bitten wir in Verſicherungs Angelegenheiten ſich an denſelben
wenden zu wollen.

Halle a/S, am 30. Maints66.
Die Haupt Agentur Die Haupt Agentur

für Feuer für HagelW. Maersten. V. RKersten Co.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Vexrmiktelung von Ver

ſicherungen guf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh, Fabrik
Geräthe und überhaupt Bewegliches gegen Feueſſchäden auf beliebige Zeit von einem Monat
bis zehn Jahre zu billigen und feſten Prämien; ferner auf ſämmtliche Boden Ex
zeugniſſe ſowie Fenſterſcheſben gegen Hagelſchäden zu feſten Prämien, bei denen eine
Kachzahlung nie ſtattſindet, und werke bei Anfert'gung von Anträgen bereitwillig

unterſtützen.
Berehna, am 31. Mai 1866.

omnis schmöclt.
Wir empf hlen:

ff. Bär-Naffinade in Broden pr. W àdo. in re e eextrafein gem. Raffinade pr. 5 pr.ff. gem. Melis e e e ef. Caro liner Betss r c 4 V 7ſo Jan Safel Betr. Phegeie2e lngegn-etss d d a ef. dergl. r eHalle. HKere ten Ca.Apothelkuer erguinanm's
c Barterzeugungstinctur,

unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen
ſtarken und kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Hac. 10 u. 15

in Eisleben: M. Zaezgakowesky, in Sangerhauſen J. G. Töttler,
Merſeburg R. M. Hxuis, Weißenfels: R. Kateschke,

Querfurt Carl Büurow, Zeitz: A. Mueh,
Delitzſch W. Melbach, a Hohenmölſen: r. Angermann,

Torgan: Apotheker Knibbe, Wittenberg Apotheker Semmne.
Maupt- Depét in Halle bei A. entae. früher W. Hesste Schmeerſtr. 36.

Golle forte liquide de Regard à Paris,
à Hlasche 5 Sgr.

Weißer ſlüſſiger Leim von vorzüglicher Bindekraft.
Es iſt das Beſte, was bis jetzt in den Handel kam, um Holz und Pappgegenſtände u. ſ. w.

auf kaltem Wege dauerhaft zu leimen.
Alleiniges Depöt für Halle a/S. bei

Brüderſtraße Nr. 16. Carl arinmg.

Gier Wellenvon ohne Gärn (Nathhausgaſſe Nr. 2).
Um meinen Landsleuten, den Truppen des Sten Armeecvrps,

fern von der Heimath einen gleich guten und gleich billigen
Schoppen Wein, wie daheim, bieten zu können, werde ich mit
heutigem Tage ein Stück 1862r Wein anſtecken und ſelbigen

à Flaſche 6 Sgr.
in meinem Lokale, ſowie über die Straße verabfolgen.

Gleichzeitig einpfehle ich mein Lager von beſſeren Sorten
heit Mahe-, NMlosel- und Bordeaux- Weinen im Preiſe
von S8, 10, 12 15, 177 Sgr. bis zu 3 Thlr.

alte, d. 2. Juni I866. o G(aus dem Kreiſe Kreuamach).
Einen Killnerbu ſchen ſucht ſofort A. Hein

rich im Schloß zarten zu Zörbig.
Zwei Maſtochſen ſtehen auf der Ho
maine Voltſtedt ber Eisleben zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Steyriſche Senſen,
Sicheln und Futterklin-
gen, fein geſchliffen und zweckmä
Fig gerichtet, empfiehlt unter Ga

rantie V n. Hrrast,
in der Schleifmühle.

Gute weſne! und
auf der flasche gereifte büere in schöner

auswahl und preiswerth stets bei
Ernst Grageger, Bartässerstr. Nr. 10.

Se Ein gelbes Windſpiel ent
laufen.

2 Königsſtraße I7.
350 Stück gelte Schaafe

mit der Wolle aus den Jahr-
See gängen 1861 bis 1865 ſelbſt
gezogen, Kehen zum Verkauf auf dem
Rittergut Unterfrankleben bei
Merſevurg.

Schwarz-Lagerbier-Kofent iſt noch
zu haben in der Stadt Brauerei zu Merſe

burg. G. Berger.Eine freundlich gelegene Stube u. Kammer,
vorn heraus, für Koder 2 Herren zum 1. Juli
zu beziehen Magdeburg. Str. Nr. 3.

Eine anſtändige Frau ſucht eine Stelle als
Wirihſchafterin bei einem alten Herrn oder Da

pförte Nr. 5.
Haus u. Kindermädchen ſuchen Stelle.

Eine perfecte Kochmamſell in geſetzten Jah
ren die ſchon länger in größeren Hötels fun
girt hat wird bei gutem Gehalt auf dein Lande
zu engagiren geſucht.

Rothe in Bernburg.
Eine noch rüſtige Wittwe, unabhängig, in

allen weibl. Arbeiten erfahren, ſucht eine Stelle
zur Führ. einer Hauswirthſchaft oder in einem
Ladengeſchäft. Gef. Off. nimmt Ed. Stück
rath in der Exp d. d. Zig. an.

Br. A. Mein Nürnberg, Specialarzt ſämmtlicher Geſchlechts-Krankheiten, er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
brieflich Conſultation. Er ſtützt ſich auf ſeine
reiche Erfahrung in ganz Europa, wie in den
transatlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mit
tel Beſeitigung jeder Gonorrhoes in 12——16 Tagen.

*2 J 2FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen ſtarb unſer lieber kleiner
Paul im Alter von 7 Monaten an Krämpfen.

Halle a/S. den 4. Juni 1866.
C. Bley und Frau.

Dankſagung.
Allen denen welche den Sarg unſeres ge

liebten Sohnes und Bruders Wilhelm mit
Kronen und Kränzen ſchmückten, ſo wie dem
Hrn. Paſtor Haun für ſeine troſtreichen Wor

e dem Hrn. Kantor Hirſch und der Schul
jugend für die geiſtreichen Geſänge am Grabe
unſern herzlichen Dank!

Morl, den 4. Juni 1866.
Die Familie Grempler.

me. Raheres durch Frau Lange, Kuttel

Näheres bei Herrn Fr.
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